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Amtlicher Teil.
<> Seiue s. und k. Apostolisch«? Majestät haben mit
'̂erhüchster Entschließnilg vom 23. April d. I . den

^'^thalterei-Vizepräsidenlen bei der Statthaltcrei in
^Nlberq Dr. Julius K l e e b e r g zum Sektiouschef

' 'Uinisll'viu!!, des Innern allergnädigst zl> ernennen
^>d dem Ministerialrate in diesem Ministerium Stephan
^"hcrrn von K r i e g s ° A u den Titcl und Charakter
' ^ Sektionschefs huldvollst zu verleihen geruht.

H a e r d t l m. i i .

„. Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit
^"höchsw- Entschließung vom 14. April d. I . den
^"fl'ssor a,il Ersten Siaatsgymnasinm in Laibach
^ ' ^uh^nn S v e t i il a zum Ehrendomherrn am Lai-

^ l ' Doinkapitel allergnädigst zu ernennen gernhl.

S t ü r g k h >n. i>.

^,,^,^eu 26. April 1910 wurde in der k. l, Hof< und Staats-
Autz ^ " ^ XXIX. Stiick des Ncichsgeschlilattes in deutscher

llnbe nusssegebctt nnd versendet.

l^,,"2ch dem Amtsblatte zur «Wieuer Zeitung» vom 26.April
erlo. ^ ' ' ^ ) wurde die Wciterverbreituuu folgender Prch-

'"'»Nisse verboten:
^^.,^r»ckwerl: «Die Neliqme», humoristisches Epos aus der

' " e i , erschienen lin Verlage Ludwig Wutschel,
^loschüre: <(!« jeät ÄUllrcllißtli.?»

^»^u^schrift : «6«8llü Ü8tro<lui ^oäuotu, 11ll8iö8!<ä mar-
°U'l ^aravLll^l.a».

^ ^ r ^ 1 0 9 «I. idnvci^ovi l^. vom ^ . April 1i<10.

Nichtamtlicher Geil.
Die Kammerwahlcn in Frankreich.

Ans den Erörternngen der Pariser Blätter über
die Kammerwahlen gewinnt mau den Eindruck, daß alle
Parteien sich mehr oder weniger berechtigt glauben, mil
dem bisherigen Wahlergebnis zufrieden sein zu dürfen.
Tie konservativen nnd gemäßigl-repliblilanischen BIät°
ler heben mit Gennglunng das Beispiel von Marseille
hervor, wo der radikale .Kammerpräsident Vrisson nnd
der Sozialist Carnaud in die Stichwahl kommen, und
schließen daraus, daß die radikale Partei in der öffent-
licheil Meinung viel an Ansehen verloren habe.

Die „NV'pnblicme Fran<'aise" schreibt: Die Wahlen
sind besser ausgefallen, als wlr gchofft hatten. Sie zei-
gen, daß das Land das Bedürfnis nach einer weitherzi-
geren, festeren und ehrlicheren Politik empfindet. —
„Figaro" sagt: Wenn der zweile Wahlgang die vor»
gestrigen Ergebnisse bestätigt, kann man ans eine Kam-
mer rechnen, welche die politischen, wirtschaftlicheil und
sozialen Interessen Frankreichs nicht mehr aufs Gerate»
wohl preisgeben wird.

Die radikalen Blätter erklären, das Land habe in
unzweideutiger Weise dargelan, daß es den, bisherigen
republikanische» Regime treu bleibt. Die reaktionären
Parteien hätten eine neue schwere Niederlage erlitten.

„Humanity" bringt eine Znsammenstellnng, wo-
nach die sozialistische Partei eine Million Stimmen ans
sich vereinig! hat. Von mehreren republikanischen Blät-
tern wird jedoch behauptet, daß sich darunter überaus
zahlreiche Stimmen von Reaktionären und Klerikalen
befinden. — Das „Fremdenblatt" hat ans dem Ergeb-
nis der französischen Wahlen den Eindruck gewonnen,

daß das politische Frankreich das bestehende radikale
Negime erhallen wissen wolle. Die Nechle nnd das
Zentrum seieil bereits ans ihr EListenzminimnn« herab,
gedrückt, doch sei dieses ihnen sicher. Auch die Gewiuuv
der Sozialislcn seien unbedeutend gewesen, und einen
großen Sieg kann ihnen auch der Slichwahltag nicht
bringen. Wirkliche Ursache znr Zufriedenheit haben »ach
den Ergebnissen nnr die Negierung und die Parteien,
welche den Kern ihrer Mehrheil bilden, Radikale und
Sozialradikale.

Der indische Reichsrat.
Man schreibt ans London: I n den Verhandlungen

des neuen indischen Neichsrals (Indian Imperial Coun-
cil), dessen erste Session in den letzten Tagen des März
zn Ende ging, haben die eingeborenen indischen Ver»
lreler ill sehr bemerkenswerter Weise zu den wirtschaft-
lichen und wirtschastspolitischen fragen Siellung ge»
nonilnen. I h r Interesse an den wirtschaftlichen Dingen
überwog beiweitem das politische Interesse. Die Inoier
legten ohne Unterschied der Nasse und des Klaubens
den größten Nachdruck aus die Notwendigkeit, die kom°
merzielle und industrielle Enlwicllnng Indiens zu für-
deru. Zum Teil wurden dafür politische Gründe an-
geführt, indem auf diese Weise der Betätigungsdrang
dcr jungen Generation von der Politik abgelenkt und
in ein nützlicheres Fahrwasser gelenkt werden >ollte:
quellen braucht, nnd endlich rein ökonomische Gründe,
quellen braucht, und endlich rein ökonomischen, Gründe.
Die Beihilfe der Leitung sowohl der indischen als der
englischen Negierung wurde dabei sehr entschieden iu
Anspruch genommen. So wurde die Gründnng von tech-

Feuilleton.
Verona.

November 1909.

ücl ^ ^ ^ ' ^ so kurze Schönheitstraum au den herr°
. len uberitalienischeu Seen war vorbei. Das Gesetz
>̂. Ocit, a„(h die Jahreszeit mahnte an die Nüctkehr.
s " hartes, strenges Wort, das melancholisch stimmen
^ "!,'' ^llsu fort, weiter! Und an so mancher Lockung
^ti'lirr. Unberührt von dein noch unvergessenen Zauber
t , / ? ' ^ " "^ dl'r gesegneten Niviera. Dem Nufe der
^ 'slleichl'n Vlnmenstadt am Arno widerstehend. Sogar

"^. das ewige, heilige, vergessen. Nicht horchen dürfen
H den, Herzschlag Italiens, nicht nochmals stehen. lön°

Auck"" Mittelpunkt der Welt, der Achse der Geschichte,
y, H deiner, du lacheude Sonnenstadt, wundervolles
d u n ^ ' " ' ^ denken können. Sondern fort von hier,
', „"Ei land, der Schwelle znm sonnigen Italien nnd
' Ucl in oie rauhe Winterlagswirklichkeit der Garnison
, 'hrem allerdings nicht minder wirksamen Alpen»
.̂ ^'n»»a. Zwei der schönsten Kronen ans dem so rei°

»n !̂ ^^'"'ischeil Städtekranz, das viellürmige Verona
^^, " ' l ' Märchensladl Venedig, sind uns noch auf dem
Hl l ' l " " ^ ' beschert. Letzte, prächtige Bilder einer reichen
^ , / " l e . Der diesmalige Aufenthalt in Verona, der
sch " . " "d lvichiigsten Stadt des ehemaligen veneliani-
cch." .^s<landes, war leider karg bemeffeil. Wenige,
s< ^ ü'hciltreiche Stunden in der interessanten alten,
jcil, ^' ^1'lung, deren reiche Chronik oft genug den
^ r ? ^"hsel zwischen prunkendem Glanz und tiefstem
l'ob> k verzeichnet. Mein Spaziergang vom Haupt»
z l ! ? ? ' Mazioue Porla Vcseovo, durch die Stadt bis
lH , ̂ lazione Porta Nuova war deshalb ein Weg scheuer

'"'U'ningcn.
',»r s^ "^ ^ " ^ ' ' " ^ ' ^ ^ b"' Bahnhofallee erblickt mail
U„k s -^ Vaslwm'» nild Gräben des Festnngsnoyalls.
^'ch'ss M >vird der Gedanke au das ehemals öster-
?<l'r ^^'^^' italienische ^estungsviereck Peschiera-
f^""^^1»ago-Manlna »oach. Wir erinnern nils des
Km,' " Absitzes des schönen lombardu-venelianischeu

'Meichs und an Nadehkys treues, sturmbeloährles

Heer und die herrlichen Siege von Santa Lneia und im
Hügelgelände von Somma Campagua, Custozza und
Villafranea...

Durch die Via Porla Vcseovo nnd Via Muro
Padri, an der Kirche S. Nazzaro e Eelso vorbei/ge»
langen wir zum Palazzo Giusti und seinem sehenswerten
Park. Eine alle Frau öffuet auf uuser Schellen uno
führt uus. Zloischeil vielhundertjährigen, hohen Zypres-
sen, unter denen zierliche Tempel nnd hoheitsvolle Sta°
lnen unsere Anfmerlsamkeil erregen. Auch einzelnen
verwitterten römischen Eänlen nnd manchen schon ge-
borstenen oder gestürzteil Stümpfen, Kapitalen nnd
Vasen begegnen wir. Todwunde unter Zypressen, die in
Schönheit sterben. Anch dunkle Nosen und hellrote Ole°
anderblülen welteisern in Schönheit. Über den schmalen
Kieswegen aber gleiten SpätnaclMittagsschalten, huschen
schimmernde Eidechsen und anderes Getier. An der hoch»
gelegeneu, aussichtsreichen Terrasse am Eude des Par-
tes angelangt, schweift nnser Blick enlzückt über die
weite, wellige oberilalienische Ebene, die gelränll vom
Blute tausend Helden, es mit üppiger Fruchtbarkeit ver°
galt. Und wir schauen Verona „la degna", die würdige,
an deren festen Toren Cimbern nnd Teutonen, Goten
lind Hnnnen nin Eintritt gepocht. Hier war anch die
zweite Nesidenz des großeil Ostgoten Theoderich, „Diet-
richs von Bern (Verona)" der Nibelungensage. Anch
die Namen Karls des Großen nud Friedrich Barbaros-
sas sind mit der Geschichte der Stadt verknüpft, ans
deren Plätzen und Straßen sich wiederholt die erbil»
Urten Kämpfe zwischen den Welsen und Ghibellinen ab-
spielten . . .

Wir sind wieder auf der Straße uud gehen der
Ponte Umberto zu, wo wir eine Weile stehen bleiben.
Dcnn der Blick strumanswärts zum Castel S. Pielro
lind abwärts auf das Ehor nnd das Querhaus der
gotischen Kirche.S. Fermo Maggiure ist beachtenswert.
Unter uus rauscht die durch Negulierung gebändigte
Elsch von der unverbrauchten Kraft früherer Tage, als
ihre Hochwasser weithin Schrecken und Verwüstung an-
richteten und das „Lied vom braven Mann" alle Herzen
höher schlageil ließ.

Unweit der Brücke kommen wir znm Negräbnls-
platz der Sealiger bei der aus der langobardischen Zeit'

stammenden Kirche S. Maria antiea. Dem Geschlechte
der Seala, auch Sealigeri, „Leiterträger", uach ihrem
Wappenzeichen, einer Leiler, genannt, das von 1259 bis
1887 über Verona herrschte, verdankte die miltelalter.
liche Nepnblik ihre Glanzepoche. Ihrer würdig ist auch
die einzigartige Grabanlage. Über der Tür zur Kirche
steht in <'iuem erkerartig heraustretenden Gehäuse der
prachtvolle Sarkophag des an Kriegs- wie Friedens-
lalen gleich großen Can Grande 'della Seala. llber dem
Dach des Gehäuses steigt ein Pyramideuslumps empur,
ans dem man das prächtig naturwahre Neitcrbild des
verstorbenen Helden gewahr wird. Die übrigen Grab»
statten, großen, antikisierenden Marmorsärge, nmschließt
eine Marmoreinsriednng mit ausgesetztem, kunstvollem
und schmiegsamem Metallgiller, dessen Mnsternng mehr-
fach die „Leiler" als Motiv variiert. An den beiden
freien Ecken des viereckige» Platzes erheben sich mäch.
tige, freistehende Hochgräber: Das des Fürsten Ma°
stino I I . , von vier Säulen getragen, und mit reichem
Schmncl a» den Spitzbogen, Wingergen nnd fialenarti-
gen Tabernakeln. Doch insbesondere das Denkmal Can
Signorios, mit dem gleichen Grundschema, einem mit
Maner uno Gitter umsriedeten kapellenartigen Unterbau,
dem znr Ausnahme des Sarkophags bestimmten Balda-
chin mit glänzender architektonischer und ornamentalem
Ausbildung, endlich dem Turm samt der Neilerfigur.

Wenige Schritte weiter liegt die fchüngepflaslerle
Piazza dei Signori, die einige Hauptgebände umstehen.
Das Schwurgericht, Palazzo della Nagione, das Tribu-
nal nnd die Präsektur lPrefetlura), letzlere ursprünglich
Nesidenzschlösser der Sealiger, von deren aller Archi-
tektur weniger die Fassaden wie vielmehr die restau-
rierten Höfe einen Begriff geben. An der Nordseite des
anch mit einem Danleslandbild geschmückten Platzes steht
Fra Giocondos, des berühmten heimischen Vaumeistcrs
der Frührenaissallee, ansgezeichneter Palazzo del Con-
soglio, das alte Rathaus, gewöhnlich la loggia genannt.
Eine unten offene Halle mit aufgesetztem geschlossenen
Stockwerk von feinster Grazie und Eleganz. Anch reich
mit gemalten Ornamenten verziert. Ein Ort, „köstlich
einladend zu heiterer, festlicher Versammlung".

lSchluß folgt.)
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nischen Schnlen »nd Hochschulen gefordert, damit die
jungen Leute eine praktische Erziehuilg stait der jetzt
vorherrschenden literarischen Bildung erhielten. Unter
anderem wurde das russische nnd das japanische Schul»
systelu als Muster hingestellt. Zugleich aber wurden
wirtschaftliche Forderungen ausgesprochen. Es wurde
öfler gesagt, das; alle indischen (bewerbe der englischen
Ausfuhrmdustrie zum Opfer gefallen seien; es sollte
eine neue Wirtschaftspolitik eingeführt werden, die den
indischen Interessen entspräche. Charakteristisch war die
positive Forderung, das; auf Tabak, aus den in dem
neueu Budget ans finanzpolitischen Gründen ein höherer
Einfuhrzoll gelegt worden ift, keine entsprechende inlän»
dische Verbranchssteuer fallen sollte. Das wnrde be»
deuten, das; der Finanzzoll auf Tabak in einen Schuh»
zoll verwandelt würde. Natürlich wird die indische Ne°
gierung, znmal da in England ein sreihändlerisches M i -
nisterium regiert, solchen Wünschen lein Gehör schenken,
allein es ist bemerkenswert, das; die Indier, denen die
englische Negiernng nun eine Vertretung in den Reichs-
rat gewährt hat, schntzzöllnerische Forderungen aus»
stellen, um die Industrie des eigenen Bandes gegen die
englische zn schützen.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 27. Apr i l .

Nach einer Meldung aus Koiistailtinopel scheint
hinsichtlich der mehrfach angelündiglen Reise des Thron,
fulgcrs, Justus Izzedin Efsendi, nach dem Auslande,
bisher noch in keiner Beziehung ein fesler Entschluß ge>
saßt worden zn sein. Inssns Izzedin Effendi hegt seit
langem den Wnnsch, die großen europäischen Staaten
c.us eigeuer Anschauung kenneu zu lernen und gleich
anderen Thronfolgern Studienreisen zu uulcruehmen.
Dieser Gedanke fand anch den Beifall des Snltans,
der Negierung, sowie der parlamentarischen kreise. Meh-
rere zur Partei „Einheit uud Fortschritt" gehörende
Abgeordnete, die dieser Angelegenheit lebhafteres Inter-
esse entgegenbringen, überreichten dem Kammerpräsi-
denten kürzlich den Antrag, für die Ausführung des
Neiseplaus des Thronfolgers einen Betrag von 6000
Pfunden zu bestimmen. Znr Verhandlnng ist jedoch die»
scr Autrag uoch nicht gelangt. Die in Nmlanf gesetzten
Angaben über den Zeitpunkt, in dem der Neisepla»
Iussuf Izzrddiu Effendis znr VeNvirklichung lomuien
soll, über die Ziele seiner Anslandsfahrl nnd über die
ersten Etappen, die er angeblich in Sofia nnd Belgrad
machen foll, erweisen fich als verfrüht.

Wie man ans Belgrad meldet, haben amtlichen Vc»
richten znfolge die am >0. d. M . im Lande vorgenom-
menen Gemcindcwahleu das folgende Resultat ergeben:
Den Altradikalen fielen 753 Gemeinden zn, den Inng-
radikalen 417, den Nationalisten 163 und den Fort-
schrittkrn 87 Gemeinden. Danach gewannen von den
seit den letzten, im Jahre 1907 vorgenommenen Ge-
meindewahlen neu gebildeten 127 Gemeinden die Alt»

radikalen 39, die Inngradikalen 17, die Nationalisten
53 und die Fortschrittter 18 Gemeinden. Infolge des
proportionalen Gemeindewahlsystems haben in vielen
Gemeinden auch die oppositionellen Gegenparteien eine
verhältnismäßig große Zahl der Gemeinderatssitze er»
langt.

Aus Kunstantinopel wird gemeldet, daß die Stärke
des weitere» ^ruppenloniingents, dessen Entsendung
nach den albanischen Provinzen die Negierung infolge
der Verschärfung der dortigen Bewegung beschlossen ha»,
40.000 Mann betragen wird. Die Nedifs der Div i -
sionen von Smyrna und Trapeznnt werden bereits mobi-
lisiert, nm nach Albanien abzugehen.

Die französischen Kammcrwahlcn, die am Sonn»
lag stattfanden, bieten noch kein ficheres Ergebnis, da
von den 588 Wahlbezirken nnr 357 die definitive Wahl
eines Deputierten verkündigen konnlen. I n 231 Be-
zirken wird erst der für den 8. Ma i angesetzte Tag
der Stichwahlen entscheiden.

Nach einer Meldung der Petersburger Telegra«
phenagentnr ist die Lage in der persischen Provinz Nrmia
änßcrsl schwierig, da weder die persischen Behörden noch
die Führer der türkischen Trnppenabteilnng, die meh-
rere Gelnete besetzt hält, für Ordnung uud Sicherheit
sorgen. Die mohammedanische Bcvölteruug zeigt offene
Feindschaft gegen die Ehristen, besonders gegen die ortho-
doxen Syrier. Die Gutsbesitzer bedrängen die in der
Leibeigenschaft stehenden Ehristen nud ktnrden, verüben
nächtliche Überfälle, rauben die christlichen Dörfer aus,
entführen die Frauen und zwingen sie, den I s l am an>
znnehmen. Ein vor drei Wochen entführtes orthodoxes
Mädchen wurde trotz des Protestes des russischen Kon-
snls nicht ausgeliefert. Ohne das; Nnßland nnd Eng-
land energisch einschreiten, sei ans eine Wiederherstel-
lung der Ordnnng uud Erleichterung der Lage der
Christen nicht zu hosfeu.

Tllgesucmgleitcu.
— Wieviel Nadelstiche gehören zu einem Braut»

tlcib?) Eine Braut, die so selig war, in den Hafen
der Ehe einlaufen zu lönnen, hat fich nicht nnr ihre
Braulloilette selbst genäht, sie tat noch ein übriges, sie
zählte die Stiche zn dem Gewände, das sie an ihrem
Ehrentage anlegen wil l . Ellen Therw, die junge Braut,
die sich ihre Braultoilelle selbst geuähl hat, beuützle die
Maschine nnr z» den beiden Seilennähten, alles andere
niachle sie mil eigeuer Hand. Das Ergebnis ihrer Be-
rechnung war folgendes: Zn dem Kragen branchte sie
2600 Stiche; zn den Haken und Ösen '»500 Stiche; die
Drucktnöpse wnrden mit 3600 Stichen befestigt nnd das
Schürzen der Knopflöcher erforderte 12.000 Stiche; zu
den Ärmeln branchle fie 1228 Stiche; das Znsammen»
ziehen und Einlegen in die Schnlterblätter mußte mit
6100 Stichen geleistet werden; der nntere Sanm des
Kleides erforderte 12.300 Stiche, während das söge»
nannte „Canbermachen", das Verputzen des Kleides,
30.000 Stiche nötig machte; anf Vernähen nnd Ver-
festigen rechnete die Braut zusammen 1875 Stiche. Sie

hat die Arbeit in drei Woche» geleistet und Hai während
der Zeit, da sie daran saß, ihre Gedanke» nahezu aus'
schließlich anf das Zählen der Stiche verwendet. Dc^
Modell zu dem Kleide war schon vorher entworfen »>^
die Anproben machte die glückliche Nrant sich ganz allem-
Sie behauptet, daß dieses Kleid, das sie nnr einmcu
tragen wi l l , ihr die teuerste und wertvollste ÄrbeU
gewesen sei. Der Mann, der diese Fran heimführt, ^
ans lyre Leistuug nicht wenig stolz.

— M n Fehlschlag der Frauenarbeit.) Die Anhä"'
gerinneil der Franenemanzipation in Amerika haben eu"'
Niederlage erlitten, deren Berechtigung sie freilich "»!
das entschiedenste leugnen: wie ans Newyork bericht^
wird, hat die Baltimore- und Ohio-EisenbahugesellschaU
beschlossen, alle weiblichen Angestellten dnrch Männer z"
ersetzen, nachdem eine erschöpfende Statistik seftgc-stl'l >
hat, daß die männlichen Angestellten in denselben Stc^
Inngen wie die Franen nm 30'Prozent mehr nnd liesst
Arbeit verrichten. Es Handell sich dabei besonders »>>'
Maschiuenschreiberinnen und Telegraphistinnen. A"cl1
den Feststellungen der Gesellschast' besitzen die Fraue»
nicht die Fähigkeit znr angestrengten Arbeit, nicht di^
Schnelligkeit »nd Sorgsalt der Männer. Sie zeigen ge-
ringe Ini t iat ive uud scheinen nnfähig, ihren Geist >p"'
anf das zn richten, was sie tnn. Sie vermögen i» d^
Negel nichls aus der Erfahrung zn lernen: erhalten !"'
einen Tadel, so sehen sie ihre Fehler nicht ein, sonder»
halten es für eine Nanküne der Vorgesetzten. Frauen
machen immer wieder denselben Fehler, anch wenn ^
ihnen häusig verbessert wird; sie hiudern die in dew'
selben Burean arbeitenden männlichen Angestellten an
der Anfmerksamkeit, und es ist »»möglich, uuter ihm'»
dieselbe Disziplin aufrecht zn erhalteil wie nnter Ma>'°
»crn. Die Eisenbahngesellschaft zahlt daher lieber lx'i'
Männern höhere Gehälter und glanbl trotzdem durch
die größere geleistete Arbeit ein' besseres Nesnllal ä"
erziele». Die'Frauen bestreiten allerdings die Wahrh"'
dieser Statistiken auf das entschiedenste'; sie behaupt^
mindestens ebenso gute und schnelle Arbeiter zu ^ ' "
wie die Männer, aber in der Ordnung nnd PünN'
lichkeil sie zn übertreffen.

— lTchlch den Dicken!) I n Hingforest im Staa"
I l l i no is waren kürzlich a» einem regnerischen ^
die elektrische» Straßenbahnwagen überfüllt. I n cm"'
Wagen hatte M r . Preach Platz genommen, ein g"s ; "
Geschäftsmann nnd Mitglied des Magistrats, der in d^
Stadt ebenso wegen seiner Verdienste Lach' ,
wie wegen seiner großen Leibessülle versM"
wird. Wer wil l den ersten Stein ans ihn werfen, dap
er für zwei Personen Platz branchl? Doch da- .^ " °
blikum im Elraßenbahnwagen Protestierte entschledl'l
dagegen und berief sich daraus, daß auf jeder M ' ^
zwanzig Sitzplätze seien, während nebeil M r . P" " I ! !
nur »och achtzehn Personen Platz hätten. Dem Sch".!'^
blieb nichts anderes übrig, a l / M r . Preach zu lütten,
sich von seinem Platze zu erheben nnd sich ans den P ^ '
ron zn stelle». Da anch hier den Fahrgäste» die ^.'''
wesenheil des dicken Herrn „unbequem" war, sah >.' ^
M r . Preach gezwnugen, den Wagen zn verlassen u"d "
ärgste» Neg^u »ach Hause zn gehend Die Lente r>ess
ihm spöttisch »ach: „Er wird nicht naß; er ist ja l«'"
M r . Preach wi l l aber das Gericht lim Schntz b i t t e n ^

Das Herz.
Roman uon A . H o t t n e r G re fe .

(W. Fortsetzung.) (Nachdruck uerdolcn,)

I u l a begriff nicht. Und während jetzt die halbtaube
Magd den Tisch zu einer späten Abendmahlzeit hcrrich»
tete, wirbellen ihr tausend Gedanken dnrch den Kopf.
Als die Haushälterin wieder draußen war, trat sie
ganz nahe neben ihren Nrnder nnd nahn, sanft feine
beiden heißen Hände:

„Frank", sagte fie leise, „dn hast sie einmal lieb
abhabt — diese Fran? Kannst du mir das sagen?"

„Lieb gehabt?" er lächelte biller. - „Weißt du,
wie das ist? wenn man jemanden, der »och atmet,
,Iieb gehabt' hat, dann war's nicht das Rechte, Iu la .
Aber bei mir ist's tief gesessen. Denn — siehst du -..
ich hab' sie heute noch lieb, gerade wie damals. Viel-
leicht noch viel mehr. Uud ich werd' sie lieb haben in
alle Ewigkeit."

Es war gar kein Pathos in seinen, Ton, aber
es klang etwas darinnen, das I u la erschütterte.

Also auch er? Und anch er schleppte ein solches
Gefühl mit sich durch das Lebe», so ganz aussichtslos,
so entsagend?

Frank Weltin hatte die Bilder zusammengerafft
und steckte sie ein.

„Das sind meine Gefährten. Immer sie. Nur sie.
I u allen den endloseil Jahren nichts auderes, das ist
oft zum Wahnsinnigwerden, Iu la . "

„Und ändern läßt sich da gar nichts?" fragte sie
zaghaft. Er schüttelte den Kopf.

„Nein."
Frank Weltin ging mit wnchtenden Schritten anf

und ab. Iu la faß neben dem Tische und sah prüfend
nach ihm hin. Er war uie ein weicher Mensch gewesen,
nie mitteilsam. Es war zwischen ihnen eigentlich trotz
aller Geschwisterliebe, oft etwas Fremdes, Unverstan-
denes. Und in den Jahren seiner selbftgewähllen Ein°
samkeit hatte sich dies bei ihm noch verschärst. Aber

dieses Telegramm schien den Bann zu brechen. Heule
begann er zu sprechen, vou sich, vou seiuem Schicksal.
Er sprach so bewegt, als sei er ganz allein nnd rede
nnr zn sich selbst.

Von seine» Kadellenjahren begann er zu sprechen.
Der spätere Oberst von Nisnach hatte längere Jahre
hindurch die Militärbildungsanstalt geleitet, in welche
er eingereiht worden war. Damals war Elisabeth von
Nisnach noch „die Liesel" gewesen, das kleine, schmächtige
Ding mit den langen, schönen Zöpfen. Sie haUen zn»
sammen Tanzstnnden gehabt nnd auf den Bällen oer
Anstalt dnrfte er, ei» paar Ihare fpäter, mit ihr, der
fünfzehnjährigen, den Tanz eröffnen. Damals hatte es
angefangen. Es war noch halb eine törichte Kinder«
ncigung, halb aber schon ein goldener Ingendtranm.

„Und da hast du daheim nie ei» Wort davon er-
wähnt?" frug Iu la iu eine Paufe hinein.

Er blieb eine Minnte lang vor ihr stehen.
„Daheim? Was hätt' ich darüber rede» solle»,

I» la? U»d mit wein denn? Mi t der Mutter? Mein
Gott, die war so jahrelang krank und die Verhältnisse
waren so knapp. Es hat ja nie gelangt bei uus. Da
ist die Mutter vor lanler Nechnen nnd Sparen mit
der Zeit zn der Nberzengnng gelouuue», daß das Beste
im Leben eine sichere, rnhige Existenz ist. Die gibt's
nnr dort, wo man Gelo genug hat. Daß I h r Mädel Euch
eiumal besonders brillant verheiraten werdet, das hat
sie wohl nicht zn hoffen gewagt. Aber ich — ein Offi»
zier — die Lcnte sagten ein hübscher, schneidiger Offi-
zier, ich sollte die Familie heransreiße». Da war nnsere
reiche, Cousine, die Helene, die war ja im Familienrat
schoil immer mir bestimmt. Und als ich zum erstenmal
als Leutuant heim kam, da hab' ich es ohne jede Selbst»
Überschätzung merken müsse», das; das Mädel recht gern
,ja' gesagt hätte zu dem Wnnsche der Eltern. Nur daß
ich schon die andere im Kopfe halte — das war das
einzige Hindernis. Wenn ich neben Helene herging und
mich an ihrer Hausbackenheil langweilte, fah ich immer
neben der kleinen, dicken, kerngesund aussehenden Eou°

sine das zarte, feine Liesel mit den schönen Augen, " ^
dem rosigen Mnnd, der so reizend lächeln konnte. Ut
dann brachte ich das Wort, das mich an Hc'lcne bu".c
sollte, nicht über die Lippen. Die Mutter war dama^
sehr enttäuscht, Onkel nnd Tante anch. Helene s^"""^ ,
in auffallender Weise. Aber man tröstete sich- I"1 " ^ .
noch so jnng, sollte erst ein wenig anstoben; dann ^ " .̂ .
ich gescheiter sein. O, wenn sie gewußt hätten, alte
gnien, fürsorglichen, alten Leute, daß ich sclM k''
Winter später mich heimlich mit Elisabeth ""lobte '

Er brach jäh ab. Sei» mageres Gesicht hatte m
weichen Zug, heiß stieg ihm das Blut zu Kops.

„Es hat's keiu Mensch wissen dürfen, außer ^ ^
beths Mnller", sagte er dann rnhiger. ^ " . s ^ „
eine stille, geduldige Frau und hiug abgöttisch an !y ^
blinde. Der Oberst war ein Tyrann und " " l ^ . ^ ,
zum Leichtsinn. Auch trank er gern ein p " " ^ ^ i ,
über deil Dnrst lind dann gab es wüste Szcnc»- ^ l ^
Hai er oft toll nnd das Geld glitt ihm durch d,e ^ ^
Aber für Elisabeth war so viel da, daß <'s " " ^ te „ .
leulnallts'Kaulio» ergab. Also, da hieß es nun " " " ..
Freilich, als dann der Laßwitz ins H"us kam, o" ^
auch die Mutter schwankend. Das war ein - " " ' ' H „ f r
dem tonnte ich es kaum aufnehmen. Em wnniu ^
Mann, so recht ein Künstler. Vom Vater yer ^ ^
aber die polnische Mnlter hatte ihm d " Auge ^
und den rassigen Gesichlsschnitt nnd die ^ " . ^ t h
Mädel waren rein verrückt in ihn, nnr ^ ^ , ,
nicht. Die halte eher eine Schen vor ihm und ^ ' ^ , „ .
sie an mir fest. Aber er schu^rmtc sm pc .- , ,-,
nanute er sie und ,seinc Hellige. ^ . , ^ , , /^ ide>'°
alt wie sie. Damals schon scchsnnddre.ß'g- ^ ' ^ ^ ^ ,
schaft war's wohl kanm, die er P>r ! " " ^ .

em Ansrnhen für lhn, nach einer 5 ' " ' ^ ' ' ! ^ ^ ^ ^ .
jagd. Er war sehr reich und seme Pla'U ' ' ^ > .
Bildhauer ^ trugen ihm anch noch " n ' l ^ 7 d , m a l s
ja lein Wnnder, daß er alle c r ^ r t e Er war ^
vlel bel den Nisnachs - - der M hm a ^ 1 ^ ^
auch die Frau" — ^ > '
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^ . . ^ !^ehn Auerhähne an einem Morgen.j Aus
^'lilarn im obereil Ennslale wird geschrieben: Einen
!'"lz einzig dastehendeil Jagderfolg erzielte der Graf
W ^ '^ Vmry von Bardecin, Besitzer der Herrschaft
" M l t be, ^eblarn. Derselbe brachte ani Morgen oes
^ - d^M. iin Cchloßreviere bei Gstatt zehn Alierhähne
<>n strecke. Mag der Stand an Anenvild anch ein
^'^I""ohn! ich guter, die Terrainverhällnisse benann-
>,/< ^^^^^ '^ anch noch so günstige sein, um cine
l"">) gewallige Strecke zu erreichen,' dazu gehört doch

, "'Nergeluölniliches Weidmailnsheil.
.^ sl5i„e fashionable Londoner Hochzeit.) Zu den
! n) durch besondere Prachtenlsallnng hervortuende» Er-
Flüssen der eleganten Gesellschasissaison gehört die
^lnuunli von Miß Phyllis Lyeell-Green, einer Ente»
' ' ^>r Ed>vard Greens von Tranby Erost, mit Oberst
^^ f ,e Mlliler ^^^ ^.,^ ^ ^ , ^^,^^ ^ j s ^ . Die Zl'N'°
.- ^ ' ^ sa»d dieserlage iu der verschwenderisch mit lvei-
i ^ ' " " l dekorierten St. George-Kirche am Han»
dve^SPiare statt. Sehr pittoresk nahm sich der Hoch»

^ ,̂ "ss aus. Die pompöse Schleppe aus kostbarer, alter
^ rubier Svitte über silberpailletlierlem Chiffon lvurde
un einen, Knaben und zwei kleinen Mädchen in alt-

Vr ! ^ " Tracht gehalten. Anch die erwachsenen vier
^ " " tNMMrn lrugen griechische Tlinikeil mit gold-
d> > ^ Vordiiren und halten »vie die Kinder gol»
^ ^^andalen an den rosabestrumpsten Füßeil nnd
n , i < ^ ^ " ' " " »>alerischen .̂ opsschmnct aus Goldiletz
^ s.^luaraqden. Unter den vielen »verlvollen Hochzeits-
^"leusen liesailden sich zahlreiche Juwelen. Der Bräu-
, "u lch^l^l» einen tomplellen Schmuck von Brillaiilen
>,!,̂  ^"phireii, der Großvater eine Vrillanten-Niviere
^ andere verwandte eine Diamanten-Tiara und
Ä>/" ^ '̂'< '̂uden antilen Schreibtisch aus der Queen-

Ni , ^ ^uch ciuc Rcvolutionohochzcit.j Der spanische
^''Wnluose Joan Mam», der Komponist der Oper

dun ' ^"^ ^ dieserlage nach Havanna begeben, um
^ l"U der Tochter eines der reichsten Tabalpflanzer,
^ ^udri^iez, iu den Stand der Ehe zu treten. Die
,y^schi'chl> dieser Heirat entbehrt nicht einer ge°
,j '^' ' ^'uinanlik. Fr l . Nodriguez, 1o wissen oie „Leip»
W . "'^slen Nachrichten" zu erzählen, war von ihren
nrl^u ^'^ Erziehung in ein Kloster nach Barcelona
Mlc l t wurden, in dessen Nähe sich die Villa Mam»s

I'Ndet, dir >̂r j ,„ Sommer zu bewohnen Pflegt. AIs im
,'H""!il'nen Jahre die Nevoluliun in Barcelona ans-
dir'hund, unter anderem auch das Kloster, in dem sich
l'esr ' ^ befand, vom Pöbelhanfen gestürmt wurde,
>>ch/ > ^ian^n mit Hilfe anderer Bürger die <ueib°
dl'r A^ " ! " ^ ' u der Erziehllngsanslalt aus den Händen
tc»,, Führer. Fr l . Nodrigiiez lernte ihren Befreier
^ ^ >>nd lieben, nnd so hat die Nevolnlion hier einen
^,, >>>rs Lebeil zlistailde gebracht, anßerdem aber ailch
dri, '"p^nisten eineil hübschen Opernstoff geliefert,
> ü ^ I wohl am ehesten zn vertonen hätte.

^otal- und Proviuzial-Nachrichten.
Ans der Tätigkeit des Iussendrichtcrs.

Von Fr. M i l l i n s l i .
(Fortsetzung.)

b^. ^ben Obsldicbstählen gehört bei uns zu den ver»
Nack/^'" ^ ^ ' " Iug"lddelitteu der Fisch-, Krebs» und
di^elsang. N ä h ^ , ^ aber der Jugendrichter bei Obst-
lann " ^ " " Feldschutzgesetze seine Zuflucht nehmeu
tril s^"" ^'^ jungeu Leute nicht wegen jeder Kleinig-
'hin ' ^ ' '^""^' ^ b ^ " lils Diebe zu brandmarken, fleht
Helu" ^"schuug der Fische, .krebse uud Wachteln dieser
ü,^"Nsausgang lucht offen. Nnd doch — gibt es je-
^rlii / ' " ^ ' uus, der in seinen Iugendjahren nicht anch
^er?,. " ^l>chl', lvenn nichts andereo, nnd zwar ohne
s l^^ ' ^ung und Erlaubnis gefangen hätte! Ich wenig,
^kil v!"^ ^ ^'Uiu; gefangen habe ich allerdings keine,
''alüsl' ^ " viel zu ungeschickt lvar, aber ich stellte mich
kl»e 3^. " '̂̂  ^ " ' sichtbarsten Plah, beispielsweise ans
>̂cht' ^^'^' ^^^ l " ^ mein Beginnen nbcr alle Maßen

^ach ^"'chte. Wie leicht hätte da irgend ein gestrenger
^ölt« ' "der Wächter hinzukommen können und
^ r '" 'r nicht nur die Schnur oder deu Faden mit der
l^llf!« , ^^'stigten einfachen, umgebogenen Stecknadel
'')», i>^ .^ / su'idern mich anch notiert nnd angezeigt,
"hü? ''^' Zeit gab es noch keine Ingendrichier- ich wäre
^icht' ^ ^ verurteilt worden und wäre hente nicht
öh,^^' , ^ d e r n vielleicht ein Schuhinacher oder etwas
^Nrn ^^'.^ch lvill nichts gegen das Schuhmachergewerbe
^ 3 l ' ? '^' ^ ' " " '""" ^"^' ^" '̂̂  >s>, "ich! schlechter als
i» sßi', " ' ^ " u f nnd mau hat da wenigstens sein Schicksal
^cht <? / 'N "U 'n Häildeu; ich betone nur, daß mir Un-
^cn,,i ^'" "-^ '̂̂ - ^ ^ " ' ^ ! ' ^ M " ^'^^ cinlnal im
s<d .̂ . ^ ' , daß ein Fischerei, oder ein Iagdgescch be°
^ n ^ . ^,>'ar ein Stadtkind, hatte keine Fühlung mit
n'̂ a . ̂ ''!l'n und so trug ich vielleicht schon meine Ma-
^'i"zrl/ " " ' Tasche, ehe mir über die privaten Rechte
^ildrtz . ' " Ansehung der Fische und Krebse und des
js, ^ . l'ltt Licht ausging. Das Gymnasium hatte uus
birh^ ."̂  staatsbürgerliche Unterweisungen geboten nnd

anch henlzutage nicht, noch ver°
^>r icĥ  ,^.uns die Filhlnng >nit dem idealen Leben. Und
^"eseu " ^ " ^ ' u Cachen ein nnwiffender, armer Tropf
"üsh ^ ' ^ ' " lk ' uinvissend können ohne eigene Schuld

" ' " iung^ ^ u k ' sein. Vielleicht siild sie's nicht,

aber sie können es sein! Während man im allgemeinen
vermutet, daß jeder Verleger des Strafgesetzes das
Unrecht seiner Tat einznsehen vermocht habe, bildeu die
Iugeudlicheu hievou eine Allsnahme. Bei diesen wird
diese Einsicht nicht vermutet, sondern sie muh jedesmal
erst auf Grund ihrer Individualität uud Entwicklung
sowie der Begleitumstände der Tal erwogen werden.

Um bei den Fischen zu bleibeu: Ich sehe mir also
den jungen Fischer, wenn er mir in die Hand kommt,
zuerst geuau an, dann ziehe ich in Betracht, ob er
öffentlich oder heimlich ans Werl' gegangen, wobei ich
vielleicht darans schon anf sein gutes oder schlechtes
Gewisseu Schlüsse zieheu kann, und endlich examiniere
ich ihn zwecks Feststellung seiner Einsicht. Freilich ist
es nicht notwendig, an ihn die direkte Frage zu richteu:
„Hast du gewußt, daß du keiue Fische sangen darfst?"
denn durch eine solche Frage wird ihm schon eine nega-
tive Antwort suggeriert, sondern ich frage ihn viel»
leicht solgeuoermaßen: „Wem steht das Recht zu, iu
diesem Wasser zu fischen?" oder „Wer ist als Wächter
für dieses Wasser bestellt?" — „Wie lange kennst dn
ihn schon?" — „Was ist sein Dienst?" usw. Und wenn
ich mich überzeugt habe, daß dein Jugendliche» die
Eigenschaft der Fische als wessen immer Eigentum über»
hanpt fremd ist uud daß sich iufolge der dortigen per»
sönlichen nnd örtlichen Verhältnisse nichts anderes er»
warten läßt, belehre ich ihn wohl tüchtig über die Sache,
spreche ihn jedoch für diesmal von der Anklage frei,
sei es dann nach 8 l oder nach § 2 des Strafgesetzes.

Besonders zweifelhaft wird die Einsicht des Iu»
gendlichen bei jenen strafbaren Handlungen sein, die
dnich Fahrlässigkeit oder Unvorsichtigkeit verursacht
werden.

Neben dem Schnldsprnche hat beim Jugendlichen
auch dcr Ausspruch über oie Strafe sein eigenartiges
Allssehen. I n betreff der beim Strafausmaße zu be-
rücksichtigenden erschwerenden nnd mildernden Um»
stände gibt es zwar keine Verändernng, aber alle fügen
sich beim Jugendrichter zu der einen hauptsächlichen
Erwägung zusammen: „Eine wie große Strafe ist im
Einzelsalle notwendig, um einen mehr oder miudl'?
möglichen Nessernngserfolg zu erzielen?"

Der l 7jährige Kellner E., ein sparsamer Jüng-
ling mit schönen Zeugnissen, wollte sich auf der Fahrt
von Abbazia nach Wien am Laibacher Vahnhosbüsetl
eine Schachtel mit Sardinen kansen. Da ihm die Ver»
käuserin nicht wechseln konnlc nnd am Büsett Ge»
dränge herrschte, eignete er sich die erwünschte Schach»
tel ohne Zahlung an. Er hatte aber Pech, wurde er»
tappt und arretiert. Er mußte nicht nnr die genom-
mene Schachtel bezahlen, sondern auch die Fahrt unter-
brechen und befand sich 48 Stunden in Verwahrnngs»
haft bei der Polizei und beim Gerichte, bcvor er zer»
knirscht uud uud reuig vor mir erschieu. Ich verurteilte
ihn zn einer Geldstrafe von — 2 X. Sie »vor gering,
aber ausreichend, denn alle übrigeil Unannehmlichkeiten
wegen armseliger 40 !> wareil schon an sich zu groß
geweseu, daß sie der junge Mann nicht so bald ver»
gcssen wird.

Der Fabriksarbeiler F., 16 Jahre all, versetzte
einer Arbeiterin eine Ohrfeige, weil er sich einbNdete,
daß sie sich in üblem Sinne über seine Geliebte aus»
gelassen habe. Obwohl sich die Unwahrheit seiner Mut»
maßung herausstellte, war er zu starrköpfig, lim der
beleidigten Arbeiterin anch nnr ein freundliches Wort
zn vergönnen »nd sich zn entschuldigen. Er erhielt drei
Tage Arrest uud gab sich damit zufrieden.

Der zwölfjährige G. stahl seinem Dienstgeber ans
versperrtem Kasten 20 X und vertrank sie. Der Junge
ist sehr ausgeweclt, vou lnbhaster Phantasie, hat aber
die üble Gewohnheit, sich schon vom zehnten Jahre an
gerne bis zur Bewußtlosigkeit zu betriukeu; zu diesem
Zwecke stiehlt er. Der Vater hat schon einigcmale nach
ihm den Schaden gut gemacht. Es tat mir leid um den
Jungen, daß er zugrunde ginge, nnd ich verurteilte ihn
eben deswegen zn 8 Monaten Verschließung an einem
abgesonderten Verwahrungsorte, wie sich die Freiheits»
strafe für Unmündige uuter 14 Jahren betitelt. Ein
I2jähriger Knabe — vielleicht hätte ich ihn auch sreispre»
chen können! Aber ich hätte ihm dadnrch keine Wohltat
erwiesen. Die Verschließnngsstrase wird nämlich bei nils
nicht in deu gerichtlichem Arresllokaleu, sondern iu der
Calesianeraustalt in Kroiseneck verbüßt, wo sie nur
dem Namen nach eine Strafe, in Wirtlichkeit aber
eine gute, erfolgreiche Erziehung ist. Und wollte ich
dem Burschen diese gnte erfolgreiche Erziehung anf
Staatskosten znkommen lassen, so müßte ich ihn zn der
sogenauuleu Verschließuugsslrafe verurteilen.

Su geschieht es, daß unter 14- Jahre alte Ver»
letzer des Strafgesetzes bei mir entweder freigesprochen
werden, oder aber, wenn ich sie verurteile, die höchste
Strafe, d. i. 6 Monate Verschließung, zngesvrochen er-
hallen. Dürste ich, so würde ich ihnen vom Herzen
gerne noch eine längere Vcrschließung zuwenden. Da»
für wissen ja sowohl die Eltern als anch die jungen
Verurteilten Dank. ».Fortsetzung folgt.)

, — iDas Maiavancement.) Ernannt wurden: :l) in
der t. k. Landwehr - zu Generalmajoren die Obersten
Ludwig Köunen, Kommandant der 44. Landwehr-

! infanieriebrigade, Ignaz Trollmann, Kommandant der
! 43. Landwehrinsanteriebrigade' zu Oberstleulnanten
die Majore! Emil Wank des L I N Laibach 27, Ednaro

j Edler von Dietrich, Kar! Edler von Benediet, beide
'des L I3 i Klagenfurl Nr. 4; zu Majoren die Haupt-
^lcutc: Kolomau vou Woinowich, Karl Dornhofer, beide
des L I3 i Klagenfurl Nr. 4, Iginio Eastelpietra des

«LIR Laibach 27 beim L I N Eze'rnowitz 22, Karl Koch
'Edler von Langenstreu, überkompieit im L I N Lai-
bach 27, Ordonnanzoffizier beim Landwehrkommando,
mit der Bestimmung zwr Einrücknng zum Trnppeu-
dienst, Johann Brnctuer des L I N Laibach 27; zu Ritt-
meistern die Oberleutnante: Franz Cchwackhöfer des

!LUN 5 beim LUN 3, Nudolf Fritsch des LUR 5; zu
Oberleutnanten die Leutnante: Joses Libal des L I N
Laibach 27, Viktor Vnkowbii, Norbert Horgnier, Karl
Kansmann, Ernst Zobernig, alle vier des L I R Klagen-
fürt 4, Johann Holasel des L I R Laibach 27; zum
Leutnant der Fähnrich Kornelius Eoretti des L I R Lai»
bach 27; znm Leutnant-Proviantofsizier der Proviant»
offiziers-Stellvertreter Joses Tomschik des L I N Lai»
bach 27; zum Landwehr-Evidenzoberossizial der Lcmd-
wehrevidenzossizial Johann Znpan^iä oes L I N Kla-
genfurt 4; zum Landwehrevidenzassistenten der Land-
wehrbezirlsseldwebe! Matthäus Obid des L I R Pola 5
bei», L I N Laibach 27 <Bezirlsha»ptma»nschaft Gra-
diseaj; im nichlakliven Stande: zum Nillmeifler der
Oberlenlnanl Hubert Linger des LUN 5; zu Oberlem-
ncmlen die Lentnante: Nudolf Endl des L I N Laibach
27, Dr. jur. Karl Nitter von Hardt-Slremayr des
LUN 5. K) I n , k. u. k. Heere: znm General der In»
fanterie der Feldmarfchall»Leutnant Karl Schilovsty,
Kommandant des 3. Korps nnd Kommandierender Ge»
ncra! in Graz; zn Feldmarschall-Lenlnanlen die Ge»
iKvalmajore Karl Ianda, Kommandant der 8. Feld»
artilleriebrigade, Emil Eolerns von Geldern, Komman«
dnut der 6. Infanterietrnppendivision; zu General»
majoren die Obersten: Franz 5tlar, Kommandant der
56. Infanteriebrigade, Franz Pankert, überkomplelt im
I N 7, Kommandant der 16. Infanteriebrigade, Hein»
rich Nitler von Krauß-Elislago,' Kommandant der
55. Insanleriebrigade; zn Obersten die Oberstlenlnanle:
Adolf von Nrunezvik bei Ernennung zum Kommandan-
ten des I N 73, Josef Mayrhofer von Grünbnhel, Kom-
mandant der Infanleriekadellenschnle in Mnrbnrg,
Emil von Span^ik, Kommandant des Feldjägerbalail»
lons Nr. 1 l , beim I N 76, Otto Nerndt, Commandant
des Dragonerregimenls Nr. 5; zu Oberstlentnanlen die
Majore: Joses Waller des I N 27, Johann Konschegg
des I N 17 beim I N 57, Adolf Möller beim dritten
Korpskommando, Karl Kremser, Stationsofsizier in
Marburg, Josef Mariauko beim Platzkommando in
Graz; zn Majoren die Hanptlenle: Karl Znnn Edler
von Kratly beim 3. Korpskommaudo, Daniel Schneider
des I N 6 beim I R 27, Emmerich Gero des F I V 24
beim I R 68, Georg Schneider des I N 27, Franz
Hoßner des I R 87, Emanuel Nryda des I N 17, Her-
mann Dolliner des F I B 11 beim I N 47, Viktor Um»
lauf des F I B 7 beim I N 35, Franz Urban des I N 54
beim I N 97, Johann Nitter Nordolo von Voreo des
I N 17, zugeteilt dein Neichskriegsministerinm, Franz
Faidiga des FKN 8; zn Hanptlenlen die Oberleutnante:
Emmerich Zamory von Patkos-Tszer des F I B 24 beim
I N 83, Josef Schiesll des I N 97, Emil Sallaba des
I N 17, Ernst Nrosch des I N 9 beim I R 87, Nudolf
Eam'ig Edler von Krasnidol des I R 27, Ferdinand
Schmid des I R 87, Johann Ogris des I R 17, Paul
Kirchner uud Karl György de Felpeez, beide des F I V
Nr. 11, Johann Zeiö des I N 22 lNordgrnppe) beim
I N 7, Alexander von Endte des I N 7, Karl Parac
des F I B 7,'Arnold Haller von Nailenbucl, des I N 27,
Albert Pokorm) des I N 97; zu Oberleutnanten die
Lentnaute: Heinrich Giorgi des I N 97, Friedrich
Müller des I N 27 beim I N 16, Alois Weiß des
Jilt 87, Moritz Solschnig des I N 45 beim I R 17,
Anton Majer des I N 87, Adalbert Zircher des F I B
Nr. 11, Johann Kiß des F I V 11, Johann Kaloper
des I R 97, Zvoilimir Hagljan des I N 27, Franz
Trink! des I R 27, Marimi'lian Hiti des I N 7, Karl
Per^l des I N 99 beim I N l 7, Karl Nlasek des I N 47
beim I N 56, Ferdinand Ornik des I N 58 beim I R 47,
Theodor Freiherr von Bolschwing des I R 87, Eber-
hard Sleinböcl des I R 7, Leopold Hofmann des I R 17,
Alfons Dragoni Edler von Nabenhorst des F I B I I ,
Adolf Perlhen des I N 97; zu Lenlnanlen die Fähn»
rich'e: Karl Kopriva des I N 47, Friedrich Honzviüia
des I N 97, Stephan von Malay des F I B 24, Julius
Jereb des I N 7, Karl Wießpeiner des I N 47, Wil»
Helm Neinisch Edler von Soilderburg des I N 47, Ru-
dolf Finger des F I V 11, Viktor Nune des F I B 7,
Otto Schreiber des I R 47, Erle GomvM! des F I V 20,
Armand Hauel des I N 47, Palil Golia des I N 97.

iCchlliß folgt.)
" <Für Vollsschnllehrpcrjonen.j I n Durchführunc,

der beziiglichen, voin krainifchen Landlage ill der21slen
Sitzung vom 26. Jänner 1910 gesaßlen Beschlüsse
hat der k. k. Landesschulrat für Krain i,n Einverneh»
lnen mit dem trainischen Landesausschnsse folgende Ver»
sügungeu zn treffen: !.) Bei Nemeffung des Nul)c»
gehalles von Lehrpersonen au allgemeinen öffentlichen
Volksschulen werden künftig zwei, in besonders berück
sichlignngswürdigen Fällen anch mehr provisorische, vor
der Lehrbesähiguugsprüfung vollstreckte Dienstjahre in
Anrechullng gebracht luerden. Lehrpersonen, welche d,e



Laibacher Zeitung Nr. 95. 840 28. April 1910.

Anrech»u»g mehr als zwei provisorischer, vor der Lehl-
befähiguugsprüsuug zurückgelegter Diellsljahre anstre-
ben, haben dies iil ihrein Pensionsgesnche ausdrücklich
anzugeben. Die Anrechnung mehr als zwei proviso
rischer, kor der Lehrbefähigung vollslreckter Dienst-
jähre lann nnr mit Belvilligung des srainischen Lan»
desausschlisses erfolge». I » derlei Fällen wird daher
der Lalldesschulrat vor der Schlußlassuilg über das
Pensionsgesnch, vorher das Einvernehmen mit dein
srainischen Laildesausschusse pflegen. Grundsätzlich
wird es den betreffenden Lehrpersonen selbst obliegen,
die Dauer der anzurechnenden provisorischen, vor der
Lchrbefähignngsprüfung vollstreckten Dienstzeit, dokn°
menlarisch nachzulveisen. Die in snpplierellder oder ans'
HilfsWeiser Verweisung vollstreckte Dienstzeit »vird
rücksichtlich der Anrecheiibarkeil der provisorischen
Dienstzeit gleichgeachtet, 2.) Die den Lehrpersonen auf
Grund des Landtagsbeschlusses vom 24. November
l905 bewilligten Teuerungszulage!!, serner oie den
Lehrpersoneu an den städtischen Volksschulen in Lai-
bach nach Maßgabe des Beschlusses des krainischen
Landtages vom 2. Mai 1899 zukommenden Lokal«
zlllagen werden in Absicht auf die Pensiousbemessnng
in Anrechnung gebracht werden. 3.) Die Dienslalters-
znlage» werden den Lehrpersonen an den allgemeinen
öffentlichen Volksschulen regelmäßig schon mit der Voll-
endung des fünften Diensljahres, gerechnet vom Zeit-
punkte der Ablegnng der Lehrbefähignngsprüsnng, und
zwar provisorisch zuerkannt nno flüssig gemachl wer»
den. Den Lehrpersonen, welche auf die^provisorische
Znertennuny der Dienslallerszulage Anspruch erheben,
wird es obliegen, den Nachweis über die provisorische,
bezw. suppleturische, Dienstzeit, die sür die provisorische
Zuerkennung der ersten Dienstallerszulage in Betracht
kommt, zn erbringeil. Nach Maßgabe dieses Nach-
weises und einer von gutem Erfolge begleiteten Dienst-
leistung, hat der Bezirksschulrat lSladlschulral) mil der
provisorische» Zuerte»»ung der Dienslallersznlage vor-
zugehen. Dabei wird daran festzuhalten sein, daß Unter»
brechungen der provisorischen oder snppletorischen
Dienstleistung, die ohne Verschulden oder Znlnn der
betreffenden Lehrperson eingetreten sind, die Kontinni»
tät der Dienstzeit zwar nicht nnterbrechen, daß jedoch
die effektive, feit der Lehrbesähigungsprüfnng vollstreckte
Dienstzeit im ganzen fünf Jahre betragen muß. Die
definitive Zuerlennnng der Dienstallersznlage kann
selbstverständlich erst bei Znlrefsen der Vorausbedingen
des 8 4 des Gesetzes vom 29. November 1890, Nr. 23,
L. G. BI., erfolgen. Obige Bestimmungen, betreffend
die provisorische Znerkeniinng der Dienslallerznlagen
haben leine rücklvirleilde straft nnd finden daher anf
solche Lehrpersonen, die anf Grund des Gesetzes vom
29. November 1890, Nr. 23, L. G. BI., schönem Ge-
nusse einer Dienstallerszulage stehen, oder ans eine,
solche regelmäßig schon Anspruch hätten, keine Anwen»
dung. 4.s I m Falle der Versetzung emer Volksschullehr-
Person in den Ruhestand wird der Ruhegehalt nach
Maßgabe des gesetzlich anrechenbaren Iahresgehalles
und der gesetzlich anrechenbaren Dienstzeit beinessen wer°
den. Der Mehrbetrag ursächlich der Änrechnuug pro-
visorischer oder suppletorischer Dienstzeit vor Erlail-
gung der Lehrbesähigniig, der Teuerullgszulagen, Lokal-
znlagen und der liur provisorisch zuerkannte» Dienst-
allersznlagen »vird zu dem gesetzlichen Rnhegehalle als
Pensionsergänzung zlir Aniveisung gelangen. Demeilt-
sprechend wird einer Lehrperson, die nach dem Ge-
setze nur auf eine Abfertigung, mit Einrechnnng pro-
visorischer Dienstjahre vor Äbleguug der Lehrbefähi-
guugsprüsung, auf Grund des Landtagsbeschlnsses vom
26. Jänner 1910 jedoch auf einen fortlaufenden jähr-
lichen Ruhegehalt Ansprnch hätte, regelmäßig nur die
Abfertigung im gesetzlichen Ansmaße zuerkannt werden.
Hingegen wird der Landesschnlrat im Einvernehme»
mit dem krainische» Landesansschusse sall»oeise bestim-
men, ob anläßlich der Einrechnnng provisorischer, vor
der Lehrbefähignilgsprüfnng vullstreckter Dienstzeit,
nebst der gesetzlicheil Abserticumg auch eine fortlaufende
jährliche Pensionsergänznug zu belvilligeil ist. Sollte
eine Lehrperson, die »ach dem Gesetze nnr anf eine Ab»
fertigung Anspruch hat, mit Einrechnnng provisorischer
Dienslzell vor Erlangnng der Lehrbesähigung jedoch
eine anrechenbare Dienstzeit von 10 oder mehr Jahren
aufweist, auf die gesetzliche Abfertigung rechlsverbindlich
verzichten, so wird ihr eine Gliadenpensio» »nter Be-
rücksichtigung auch der provisorischen anf Grnnd des
Landlagsbeschlnsses vom 26. Jänner anrechenbaren
Dienstzeit bewilligt werden. 5.) I n Abänderung des
§ 4, al. 1, der Knndmachung von, 29. April 1880,
Nr. 5, L. G. Vl. , wird die Remuneration der Sup»
plenten und Supplentinnen, welche kranke oder ans son-
stigen Gründen verhinderte Lehrpersonen vertreten, mit
jährlich 800 X bestimmt. Die Remuneration ist in
zwöls monatlichen Dekursivrateu ü 66 I< 66 K zahl»
bar. Falls die Snpplentnr im Laufe eines Monates
begonnen, bezw. beendigt wurde, gebührt die Remn»
neration sür den betreffenden Monat nur pro rata
temporis. Supplierende Lehrkräfte, die behufs Ver-
tretung erlrantter oder aus sonstigen Gründen verhin-
derter Lehrperso»e» auf Grund einer vonl Landes»
schnlrate erteilten Belvillignng bestellt worden sind und
die mit dem Schlüsse des Schuljahres, und zwar seil
mehr als vier Wochen noch in Verwendnng stehen, »vird
die Remuneration auch während der Hanptserien ois
zum Beginne des nächsteil Schnljahres, bezw. bis zur
früheren Erlangung einer anderen Anstellung belassen.
6.) Vorstehende' Bestimmungen, die nur solange gellen,
c»ls nicht durch ein Landesgesetz anderweitige Bestim»

mnngen getroffen werden, treten mit 1. Jänner 1910
in Kraft.' ^ .

— lTaatenstandsbericht.) Nach dem Berichte des
k. k. Ackerbauminislerinms um Mil le April 1910 habeü
die Herbstsaateil von Weizen und Roggen den Winter
gut überstanden. Nnr schwächere Spätsaaten, insbeson-
dere des Roggens, wurden dnrch Cchneefälle nnd dnrch
häusige Nachtfröste geschädigt und dürften stellenweise
in größerem Umfange eingeackert werden. Der Weizen
blieb meist intakt. Über erheblichen Schaden dnrch Feld»
mäuse »vird geklagt. Rotklee nnd Luzerner haben fast
durchwegs gut überwintert nnd sind größtenteils kräftig
bestockt. Die Vegetation auf den Wiesen ist trotz des
milden Winters zufolge früher Trockenheit und an»
dauernder Nachtfröste znrückgeblieben. Weiden sind mit
Ausiinhme von Alpenweide», die sich meist noch nnler
der Schneedecke befinden, in der Vegetation erheblich
zurückgeblieben. Die heuer frühzeitig begonnene Bestel-
lung der Gerste nnd des Hafers konnte zumeist noch im
März beendet werden. Der Anbau von Mais ist bloß
in den füdlichen Ländern, und zwar in den Niederun»
gen, bereits durchgeführt. Das Legen der Kartoffeln
ist in den südlichen Ländern nahezu beendet. Der Anbau
der Zuckerrübe ist in den ebenen Lagen von Nieder-
österreich, Mittel- nnd Südböhmen, ferner in Süd-
währen nnd in der östlichen Halste der Karpalhenlander
fast beendet. Der Hopsen hat in jenen Lagen, wo im
Vorjahre leine Krankheiten herrschten, oder wo gehörig
gespritzt wnrde, gut nberwinlerl und ist kräftig ge-
blieben.

* lMaatsbeihilfe.) Wie wir erfahre», hat das l. k.
Ministerinm des Innern im Einvernehmen mit dem
k. l. Finanzministerinm behnfs Einleitung einer Hilfs»
allion zngnnslen der durch die vorjährige Hochwasser,
kataftrophe auf dem Laibacher Moore in Notlage ge»
raienen Bevölkerung der Ortschaft Lipe, Gemeinde
Tomi^elj, Bezirk Laibach Umgebung, einen Betrag von
800 ic bewilligt. ' ' '.>!.

— lPersonalnachricht.) Gestern ist Seine Erzellenz
Graf Rndolf W else r s h e i m b , k. n. k. Botschafter
iil Madrid, hier angekommen nnd im Hotel „Elefant"
abgestiegen. Heute früh setzte er die Reise nach Trieft
fort.

— lSilbcrne Hochzeit.) Herr Oberlehrer und Ge°
meiuderal Anton L i t o z a r i» Laibach feiert heule
seiue silberile Hochzeit.

— lTrifailer Kohlenwcrtsqesellschaft.) I » der
gestern in Wie» abgehaltene» Generalversammlung der
Tr i sailer Kohlenwerksgesellschaft wurde beschlossen, vom
Reingewinn per 746.533 X entsprechend den Anträgen
der Verwaltung statt der statutarischen 7025 Iv dem
Reservefonds 30.000 X zuzuweisen, 9 K Per Aktie als
Dividende zu verteilen lab 1. Mai 1910) und 65.464 X
anf neue Rechnung vorzutragen.

— sDie Gesellschaftsreise des Tonristcnvcreincs
„Adria") von Graz aus »ach Abbazia, durch de» Ouar°
nero nach Norddalmalie», Lnsfi» nnd Brioni vom
25. bis 29. Mai findet unter allen Umstände» stall.
Der Zeulralausschuß der „Adria" ersucht nns, noch-
mals darauf anfmerksam zn machen, daß weitere An»
meldnngen mit der Anzahlnng voll 20 lv bis längstens
8. Mai zu machen wären, da die Hotels Grüßer in
Abbazia, Bristol in Zara und „Adria" in Lussingrande
uni frühzeitige Aelaunlgabe der Teilnehmerzahl ersticht
haben. — Der schmucke Dampfer „Libnrnia" der unga-
risch-kroatischen Niit einem
gemeinsamen Salon nnd eiuem Damensalon ist bereits
gemietet. Der Rns der obgenannlen erstklassigen Hotels
bürgt für die beste Unterbringung der Reiseteilnehmer,
oie Gelegenheit haben, als Mitglieder der „Adria" nm
den Preis von 110 X (zweite'Klasse Bahnfahrt) und
95 !< <dritte Klasse Bahnfahrt), als Nichtmitglieder
um 120 K, bezw. I l0 X, die ganze Reise inklnsive Ver-
pflegung, Übernachtnng, Schiffahrt und Bahnfahrt von
nnd »ach Graz mitznmachen nnd dabei Gegenden keil»
neu zu lernen, die man als Einzelreisender nicht so
bequem besuchen kann. Anmeldungen zu diesem ebenso
interessanten als genußreichen Maiansfluge des Tou-
ristenvereines „Adria" werden in desfen Kanzlei, Graz,
Kaiser Franz Josess-Kai Nr. 38 oder beim Zahlmeister,
Herrn Franz Beer, Graz, Neutorgafse 47, Janushos,
bis 8. Mai entgegengenommen. AIs Anzahlnng sind
20 I< gegen Ouiltung zu erlege» uud es werde» bei
de» angegebenen Stellen anch die Reisepläne ausgege-
ben uud versendet.

— l,Von der Erdbebenwarte.) Gestern morgens
Anszeichnnng eines Fernbebens. Beginn des ersten
Vorläufers ' um 2 Uhr 38 Minuleu 22 Sekunden.
Marimalansschlag von 2 Millimetern um 3 Uhr
16 Minuleu 52 Sekuuden. Ende gegen 4 Uhr. Herd»
dislanz 8000 Kilomeler. N.

lDie Krankenkasse der Gastwirteqenossenschaft
in Laibach) hält morgen um 3 Uhr nachmittags im
kleinen Saale des „Mestni Dom" ihre ordentliche
Hanptversammlung mit der übliche» Tagesordnung ab.

— Dine Imterversammlun.q) wird Sonntag, den
1. Mai, nm halb 4 Uhr nachmittags im Schulhause
iu St. Veit bei Sittich stattfinden. Hiebei wird Herr
Oberlehrer L i k o z a r aus Laibach als Vertreter des
Zentralvereines einen Vortrag hallen. Für den dor»
tigen Bezirk soll eine eigene Filiale gegründet werden.

* lWaldbrand.) W,> „ian uns mitteilt, brach am
20. d. M. entlang der Eisenbahnstrecke zwischen Kilo.
meter 58,6 nnd 58,8 nächst Birnbaum, politischer Be>
zirk Radmannsdorf, infolge stark herrschenden Windes
dnrch Fnnkenslng aus der Lokomotive des um 3 Uhr,
nachmittags von Aßling gegen Roseubach fahrenden'

Güterznges in der Waldung „Vrbje" (Eigentum der
Krainischen Indnstriegesellschaft) ein Waldbrand aus,
der eine ungefähr 130 Meter lange nnd 70 Meter
breite Fläche einäscherte. Das Feuer wurde bald nach
dem Vorüberfahren des Zuges von den Besitzerssöhnen
Johaii» nnd Peter Robn- aus Vleiofen wahrgenommen
nnd von diesen, dem Feuerwehrhauptmann Lorenz Na-
loh ans Aßling, dein Waldhüter Johann Resmann und
von mehreren anderen Arbeitern gelöscht. Der Schaden
konnte bisher noch nicht festgestellt werden. U.

— lPcrcinswcscn.) Das k. k. Landespräsidiuin in
Laibach hat die Viloiiug des Zweigverei»es „l'ocii-uxu'"'

I'i-8w" mit dem Sitze in Aßling, Bezirk Radmanns-
dorf, zur Kennlnis genomine». —^

— lTelbstmord.) Der ivege» des a» Josef Medved
alls LlX'»a verüble» Totschlages seit 24. d. M. beim
k. f. Kreisgerichte in Rudolsswert inhaftierte 19 Iah" '
alte Tifchlergehilfe Alois LulA5 aus Drska hat sich
am 26. d. M. um I I Uhr vormittags erhängt. Du'
Tat dürfte er alls Furcht vor der Strafe begang"'
haben. Medved war ein arbeitsamer nnd anständiges
Jüngling, Lul^iü galt als ein roher gefährlicher Naul'
bolo und war als solcher allgemein gefürchlet. ^>

" <Ein Fuhrwerk entführt.) Montag nachmitlalp
winde dem Besitzer Johann Kaunas alls Fernig se>"
vor der Maul a» der Maria Theresienslraße stehendes
Fuhrwerk durch einen unbekannten Mann entführ!-
Das Pferd, eine Stnte, war ein Eiseuschimlnel, de»
Wagen ein gewöhnlicher Leiterwagen. Als tatverdächt'si
wird eine Zigennerbande bezeichnet, die sich zu je""'
Zeit in der Nähe der Maut herumtrieb.

" lVerhaftun.q ^eqen schwerer körperlicher Ncscha-
dissnn.q.) Gesten, nachmittags verhaftete ein Sichcrheits'
Wachmann in der Zalokargasse den Wege» Verbreche»"
der schweren körperlichen Beschädignng seil November
v. I . steckbrieflich verfolgten 23jährigen Tischlergehilfl'»
Felir Ljnbiu ans Uftje, Bezirk Lil lai. Er wnrde de»>
Landesgerichle eiiigelieferl. ^

^ iWem gehört der Brillant?) I m Febrnar v- ^
saufte ein Friseur von seinein Gehilfen um 5 K einen
Brillanten, ohne den Wert des Steines, der anf 200 "
geschätzt »vird, gekannt zu haben. Als er bei einem
Juwelier den wahren Wert des Brillanten erfuhr, ga"
er ihn bei der Polizei ab. Das Polizeioepartement stelln
fest, daß der Brillant schon längere Zeit iil einer Scha^
bei einer Wäscherin an der Petersstraße gelegen wa»-
Die Wäscherin hatte ihn einem Vellgeher um 4" "
angeboten. Da der Verdacht einer strafbare!. Handln»^
bestand, erstattete die Polizei hievon die Anzeige »>"-
übergab den Brillanten der Staatsanwaltschaft. U»'
längst wnrde die gerichtliche Untersnehiing einges"'",
nnd der Brillant wanderte wieder zur Polizei, N" ^
bis zur gesetzliche» Jahresfrist aufbewahrt bleibt u>"
dann der Wäscherin zurückerstattet werden »vird. »"
Eigentümer wolle sich ehestens im Polizeidepartemew,
Zimmer Nr. 5, melden.

" lVerhaftuuq eines Auswanderers.) Als diese,-
tage der auf dem Südbahnhofe im Dienste stehe»"
^icherheitswachmann die übliche Revision der na)
Amerika abgehende» Personen vornahm, verhaftete
de» 26jährigen, verehelichte» Taglöhiier Josef ^lN
lija ans Jel^ane in Istrien, »veil er in seinem A l " " ^
buche die vou der Bezirkshanptmaunschaft Volosla c
getragene R'eiselegiliinalioii so»vie die Reisedauer i
rigiert hatte. Er wurde dem Bezirksgerichte eina,""'»^ '

— (Wetterbericht.) Das Bild der Wetterkarte ^ ^
sich seit gestern wesentlich verändert. Das «"") ^
Minimnm ist von dem nach Millelenropa hereing<'l"
<e» Marimum verdrängt »vorden. Demenlspreaic
schiebt sich auch die Zone des Schönwetters rasch M V
Mitteleuropa vor. Das Schlechtweller zieht stch >''
ösllichell Gebiete Europas zurück. Die ^"Np"'au«de
zeigen slelleinveise beträchtlichen Rückgang. ^ " ' , , ^ .
lommeii meist von Norden nnd beschleunigen die « -
heilernng. Auf den Alpeil, namentlich auf den ^
alpen, sind lief herab bedeutende Nenschneeniengen "^
fallen. I n Laibach habe» die Niederschläge gei,'
»achmiltags aufgehört, nachts trat Ansheilrrnng ^ '
es bildete sich bei starker Temperalnrabnahme em V ^
»ebel, der »vahrscheiillich bald de» erwärmenden ^ " ' . ' .,,,-
strahlen »veicheli »vird. Die heutige MorgenlemP^
belrilg bei steigendem Luftdruck nur 2,7 Grad ^ >
Die Beobachliingsslatiouen meldeleil folgende ^e' ^
ralureil von gestern früh: Laibach 9,5, Klagen u " , ^
lRegen), Görz 12,2, Trieft 13,8, Pola > ^ ; ' ^ 6 ,
12,0, Agram 10,7, Sarajevo 9,1 liegen), Gniz ^ ^
Wien 8,0, Prag 6,5, Berlin 6,5, Paris 5 / , ^ ' ^ " .7,,,
Neapel 14,1, Palerino 15,2, Petersburg 6, ' . 0 " ^ " ^ ^̂
stationen: Obir - 3 , 9 lSch»eefall) S ^
Säntis - 8 , 5 , Semmering 4/> Grad ^ l , m - < ^
sichtliches Wetter in der nächsten Zeit f " . ^ , ^ ' , ,
Meist heiteres nnd kühles Wetter bei nordl.c^
Winde». —

Theater, Nullst nnd Literatnr^^
— lFünfzissjährisses ^ünduu^ fes t dcr ^ ^

Philharmoniker.) Die bernhmle» ^ " > n ^ ^.,.
niler, eine Vereinigung das
Wiener Hofoper, feierten am 24. un? ^ - '- ^ , . .
Inbelsefl il r s f ' i '>sz'gi^)ri^' V'1ta des d "y ^ ^
a.ls.a.tnng eines' folennen ^ / " ^ / ^ m' ^ U ,
Mnsilvereinssaale unter . ^ ' ^ ^ , , s , deiner Maie-
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^hen ^ j s M e drs Rathauses durch VürA'rim'iftl'r
>.s, ?-^ " >u a y r a,,, an wolchcm über sî bonhundert
N M l c , ocn-lmlcr dic Spitzen der Behörden und der
"lener MusiNuell ft'wie oiele miswiirtiqc Musikgesell»
der m ' ^ 'bre Deleqierteu leilnahineu. Wie wir
lö„m ^ " ^ freien Presse" eutnehiuen, war beim Iubi»
^ ^ der Philharmouiter die P h i l h n r m 0 u i s ch e
s»rat.n ^ ' ^ ^ l l in ^mbach durch Herr.i Finanzpru.
'U!m3 ^ ^ ^ l l tor Pessiack vertreten, der die Glück-
l'em.3? b"' Gesellschaft in einer qchaltwllen, viel-
^ " t e n Ansprache derdulinetschte. '

Telegramme
^ k. k. Telegraphen^torrespondenz-Bureaus.

Parlamentarisches.

.- ^ ' kn , 27. April. I m Ändqetansschusse erklärte in
rat" !w ! " - ^'chandllinq des Vndgellitels „Minister.
R i i ^ ^ ' ^ " ' M s w c n l Freiherr von N i e n e r t h :
leib . ^ l aus die erfolgte Sanktionierung des An»
s,c,z ^ ' " wurden sämtliche Rückstellungen des Vud°
- "uf^chubeu. Die Newilliqung des Dispositions-
An ^ " " ^ ^l'giernng ebensolveiug luie ihre Vor»
. , ^ 3 " ^ls eine Vertrauensfrage ansehen. Der Minister«
sche ^ tritt neuerlich dein Vorwurfe der anlislavi»
Eis, !^"5 entgegen und erklärt, er werde trotz der

lulglusigkeit der bisherigen Bemühungen nachdrncl-
hin ^ ^ ^ Ausgleichung der nationalen Gegensätze

arbeiten; er appelliert an die Parteien, alles Tren»
^ ^ wegzulassen und das Einigende hervorznsnchen.
ln<f"? ^ ^ ^ s'ch die Basis siir das Zusaunnenluirken
des ^^'^'lll»,n Gebiete finden lassen und die formen
^."Usanuiieiui.nrsens der Parteien »verden sich von
k l / " ^beu. Die Verhaudlnng wird abgebrochen, Fort-
^ ' ' ^ »wrgen. — Der ^iuanzausschnß setzte die
.Ilill ^ " " 6 ber Steuervorlagen fort. Finanzminister
svl'l^ ^ " V i l i n s f i sprach sich gegeu die provi»
ri>, ^leuererledignng aus uud enipfahl iusbesondere
l»e âscĥ  aber vollsläudilN' Erledigung der Bräunt»
>u„ l,l ^ '^ ^ P^l>onaleiukommenslener. Es wäre
^^'choiiswert, daß erstere am 1. September 1910, letz»

^ ""' 1. Jänner 1911 iu Kraft träte.

Die Kassen au leihe.
H, , ^ ' e n , 27. Apr i l . Der von beiden Häusern des
^ ' ^ r a t e s beschlossene Gesetzentwurf über die Kassen-

^ Hal gestern die Allerhöchste Sanktion erhalten.
s>. «iien, 27. Apr i l . Der Finanz,,,inistcr hat auf
i)i ""d der ihm mit dem Gesetze vom 26. Apr i l 19N>.
23« ^ ' ^ ^ ' ^ ' ' " te i l ten Ermächtigung Nominale
< Bi l l ionen Kronen vierprozentigcr Kronenrente

^ ^» das f. s. Postsparkassenamt fix begeben.

'e österreichische« Dreadnoughts im englische»
Nntcrhausc.

^ 'isndon, 27. Apr i l . iUnterhanS.) Auf eine Anfrage
^^ uniunislcn Burgoyne au deil ersten Lord der
^ "^alität Mac Kenna, ob er von einer Vereinba.
>r<>tt ^''schen Dentschlaud und Österreich-Ungaru, be-
s»>^^ ^'^ Überuahme von vier großen im Baue be»
^ ' ^ n , bezw. projektierten Panzerschiffen seitens
Nick ' etwas ivisse, falls die österreichisch-nnga-
sllin ^^ ie rung auf Schwierigkeiten bei der Bewilli»
^ "3 der nötigen Gelder stoßen sollte, erwiderte Mac
ar<- ^ ^ ^ ^ ' alntlich keine Kenntnis von etwas der-
!tt< ^ ^ ^ ' - ^ ' " e weitere Aufrage, ob einer der pro»
a»i 5 ^ " österreichisch°nugarischen Dreadnoughts bereits
chen, ^ ^ ' ^ ^ ^ ' ' beantwortete Mac Kenna in glei»
Nete ^ " ' " - Auf die Anfrage eines liberalen Abgeord-
^ta^' ^ ^ ^ ^ Keuna Kenntnis davon habe, daß das
rin .̂ ''^'ulo Tecnico Triestino bereits mit dem Bane
>̂>, " ^ ' »uehrerer Dreadnoughts vor Bereitstellung

y ^"lderl ichcll Mi t te l begonnen habe, erwiderte Mac
Di?s^' ^"^ er keine amtliche Kenntnis davon besitze.
, >k Autluurt gab Veranlassung zu einer Reihe wei°
lnnf !,^^!^'u "ud zu dem Verlangen, die Admira»
lraa. " ' ^ ^ Nachforschungen anstellen. Auf eine An»
h n ^ b.es Uniunisten ^ ^ ^^. M ^ j ^ i t a t Grnnd

^ickt' Zeitungsnachrichten über diese Schiffe für uu-
"lita^ ^ ' halten, erwiderte Mac Keuna, er habe alles
l'Nke^ ' ^ " ^ ^ amtlich luisse nnd über die Nich.
. ^ ' ^>r nichtamtlichen Nachrichten könne sich das
eine ^ ' " ^ l^"t wie er selbst ein Urteil bilden. Auf
Y l ^ , ^ ' t e re Anfrage erklärte Mac Kenna, daß die
t less"^ ' ^ l über alles, was diese Angelegenheit be-
L < ^ ' '""hl nuterrichlet sei; er sei jedoch uicht in der
^nn< " ' ^ " ^ anderes als amtliches Materiale zur
""on l ^ ' bringen. Eine schließliche Anfrage beaut-
^'ten ^ " ^ ' ^ " " " '"'^ ^ " ' Erklärung! I n Angelegen»
^Mls' l'n'mde Regieruugen betreffen, gebe ich dem
^irqi ' " ^ Informationen, die ich von den fremden
'ldm""l"N., "balte- ,'iber das, was unsere AttaclM oer
l'wa" , ^ berichten, bin ich nicht in der Lage, irgeno

bekannt zu geben.

Ziehung.
Wien, 27. April. Bei der iu Budapest uorgeuom»

menen Ziehung der unverzinslichen Prämienobligatio»
nen der ungarischen Hypothekenbank ifcl der Haupt»
lreffer mit 300.000 K auf Serie 2526 Nr. 53 N, der
ziveite Treffer mit 30.000 1< anf Serie 2526 Nr. 23 I),
der dritte Treffer mit 10.000 K auf Serie 1851
Nr. 3N , je 5000 X gewaunen Serie 1851 Nr. 3̂ V
und Serie 3084 N r / 9 ? N .

Der Aufstand in Albanien.

Talonichi, 27. April. Der Engpaß von Kaöanik
ist noch iu den Händen der Rebellen, die Verstärkungen
erhallen haben. Die Arnauten gestatten nur den ge-
wöhnlichen Post» nnd Personenwagen den Verkehr. Den
Melduugen des Kommandanten von Ipek zufolge geht
ein Teil der Bevölkerung angesichts der schwachen Gar-
nisuu zu den Rebellen über. Die Kämpfe in der Um»
gebung von Ipe l daueru fort.

Brand.

Budapest, 27. April. I n der Gemeinde Csaklyo
^Komitat Semliuj entstand infolge Unvorsichtigkeit ein
Brand, welcher sich rasch ausbreitete und 30 Häuser
und 46 Nebengebäude einäscherte. Viele Tiere sind ver»
brannt. Der Schaden, der 150.000 Iv beträgt, ist durch
Versicherungen nicht gedeckt.

Björuson 1'.
Paris, 27. April. Der Tod Björnsons erfolgte um

9 Uhr 15 Minnten abends. An dem Sterbelager des
Dichters waren die ^amilienmilglieder versammelt. Um
7 Uhr abends war Björn son von einer Ohnmacht be°
fallen worden. Die Bemnhuugen der rasch herbeigeeil»
ten Ärzte blieben erfolglos. Einige Seknuden, bevor
der Dichter seineu Geist anfgab, erhob er sich im
Bette, legte die Hand an das Herz und sagte mit
schwacher Stimme zu seiner Tochter: „Es ist zu Ende!"
Björnsun verschied sanft und ohne Schmerzen.

Christiania, 27. April. I n der heute vormittags
abgehaltenen Sitzung des Storthings hielt der Präsi°
dent eine Gedenkrede für Vjörnson. Das Storthing
beschloß, die Überführung der Leiche nnd die Bestattung
des Dichters auf Staatskosten zu bewirten. Gleich dar»
auf wurde die Sitzung zum Zeichen der Trauer gc»
schlössen. Der Trauersitzuug des Storthings hatten auch
die Mitglieder der Regierung angewöhnt. Das Präsi»
dium des Storthings Hal an die Wilwe Björnsons na-
mens des Hauses eine Veilcidsknndgebung abgesendet.
Sämtliche Theater haben heute ihre Vorstcllnngen ab»
gesagt.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in Krain
für die Zeit vom 16. bis 2:6. April 1910.

Es h e r r s c h t :
die Schweinepest im Bezirke Adelsbcrg in der Gemeinde

Iablanih (1 Geh.j; im Vczirke Gottschee in den Gemeinden
Dane (4 Geh.'. Gottschee (1 (»eh.), Iurjowitz (5 Geh.). Nie«
derdorf (4 Gch.). Reifnch (1 Geh.); im Bezirke Gurlfelo in
den Gemeinden Landsiraß (1 Geh), St. Barthlmä l i Geh.);
im Nezirle Littai in den Gemeinden Oberqurt (1 Geh,), Ro-
dockendorf (2 Geh.); im Bezirke Rudolfswert in den Ge»
meinden Dübernit (2 Geh.), Hos (1 Geh.), St. MichaeLTto«
pi i (:-l Geh.), Seisenbern (1 Geh.); im Bezirle Tschernembl
in den Gemeinden Adlcsii (1 Geh.), Gradac (1 Geh.), Loka
(1 Geh,), Schweinbera (1 Geh.). Semitsch (5 Geh.). Tanzbcrg
(1 Geh.). Tschernembl (4 Geh.), Weinberg (2 Geh.). Weinitz
(1 Geh.).

E r l o s c h e n ist :
die Räude bei Pferden im Bezirke Adelsberg in der Ge-

meinde St, Michael ( l Geh.); im Nezirle Loitsch in der
Gemeinde Laas ( l Geh.);

der No t lau f der Echweiue im Bezirle Adclsberg in der
Gemeinde Iablmutz (1 Geh.); im Bezirlc Gurkfeld in den
Gemeinden Gnrkfeld (1 Geh.). Scwenstein (1 Geh,); im Be-
zirke Laibach Umgebung in der Gemeinde Sliwih (1 Geh.);
im Bezirle Littai in der Gemeinde Tchalna (1 Geh.); im
Vczirle Nudolfsweit in der Gemeinde Döbennk (1 Geh.);

die Schweinepest im Bezirke Adclsbcrg in der Geinrinde
Dornegg ( l Geh.); im Bczirle Gottschcc in der Gemeinde
Ebental (1 Geh.); im Bezirke Nndolfswert in der Gemeinde
Hönigstein (2 Geh.); im Bezirle Tschcrnembl in der Gemmide
Döblic (1 Geh.).

A . k. L a n d e s r e g i e r u n g f ü r A r a i n .
La ib ach. am 23, April 1!N!>

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

?lm 25. A p r i l . Wiener. Ivanovi i , Engel, kflte.;
Dr. Porges, B>'zirlsarzt; Cramer, Ingenienr; Mcisel. Duller,
Frcmkl, Weiß M., Weiß R.. Rsde., Wien. — Rosenberg, ssfm..
Agram. — Kramm, iifm., Berlin. — Borstner, Pfarrer, Finme.
— Torice, Priv.; Martclmiz, Olbert, Czarda, von Boyer,
Neubauer, Nsdc.; Cantoni. Banmeister, Graz. — Tome Anna,
Tome Agnes, Lehrerinnen, Stupisc'c. - äugclj, Pfarrer, ttringa,
— Strauß, l t fm.; Huber. Nsd,. Frankfurt. - Errath, i l fu i .
Nassenfuß — Nutte, Baumeister. Iinec. — Knotcl, Fabrilant,
I i t i n . — Ianach. Kfm.; Kehrn. Rsd.; Dr. Quarantotto, Notar.
Trieft. — Oset. Rsd.. Franz. - Philipp. Nsd.. Hamburg. -
Weigner, Rsd.. Prag. — Warger, Rjd,, Innsbruck. — Hom°
schal, Rsd., Marburg.

Am 26. A p r i l . Pirc, Pfarrer. Gotischer. - Lesjat,
Pfarrer. St. Äarthlmä. - Gadebusch, Prokurist, Reicheuberg.
— Wolf, Kfm., Proßnitz. — Tchlrsiuger. Aschner. Schiern,
Kflte.; Schunrl. .ftornik, Heimler, Mestih. Doller, Biedermann.
Strauß, Schulhof. Thaler, Schwarz, Kohn, Gewürz, Hosncr.
Theuman, Schwarz. Rsde.. Wien. — Tolazzi, Obcring,; Blüh»
weis, Nsd., Graz. — Trsau, Besitzer. Tolmeiu. — Vlasal.
Priu.; Chladschotii. Ölouom. Knoviz. — Holzinger, Chauffeur.
Abbazia, — Dr, Zaioziecti, Arzt, Leipzig. — Lüwenthal, Chajal,
Demattu, Rsde., Biünn. ^ Adler, Rsd., Äruct, — Merz. Rsd..
Asch. — Saudor, Nsd,. Budapest. — Kirn, Rsd,, Mendlin. —
Vrtel, Geometer, Rcifnih. - Oset, Rsd., Franz. — Waldstein,
Rsd., Teplih. — Müller. Direktor, Boleslav.

Hotel Elefant.

A m 2<l. A p r i l . Löweiisteiu. Mfm., Zalaegerszeg. —
Jordan, Kfm., Dresden. — Nadisitsch, ssfm., Sperranza. —
Barbarovich, Lubich, Volpi, Rsde., Trieft, - - Peutek. Stolley,
Nsd.. Prag. — Stem, itrcgeloh. Etsler, Rsde.; Friedl, Beamter;
Orzcchoosky, Student, Graz. — Ükurovec, Student, Lemberg.
— Hopfgarlner, Ing, . Curzola (Dalmaticn). — Mahnig. Be«
amter; Gre ,̂enz, Wertführcr, Marmel, — Mikuz. Gasthofbefitzers»
gattin; Pcrutsch, Priu., St. Lucia. — Erhardt, Weiß, Mte . ;
Spitzer. Fcigl, Braun, Patzl, Kohu, Keller. Kuston. Tewelc,
Schulidt, Mcdak, Rs'. ; Rossauer, Direktor; Frauckl, Ober»
Kommissär; Pretsch. Beamtensgattin, Wien. ^Nagele, Direktor,
sscldkirchen. — Ierraeni, Advokat, j . Bruder u. Sohn, Badia
(Italieu). Tmelitsch. Bahnlncister, s. Frau, Lecs. — Bruck-
uer, t. l. Forstmeister. Görz. - Kral, t. u. l. Leutnaut. Val-
pouo (Slavonien), — Fonwna, Reseruekadettosfizier, Marburg.
— Majcen, Rcservekadrttoffizier, Pöltschach.

Verstorbene.
Am 2 2. Apr i l . Maria Iudof. Näherin, 22 I . . Lo'

Iioriöevll uiiea 25.
Am 24. Apr i l . Iosefme Pelle, Private, 60 Jahre,

8v. kotra ««»t», 22.
Am 25. Apr i l , Nrsula Zirkrlbach, Private, 74 I ,

^I^lÄ, öolulli'8lill, uiie», 9.
Am 2«. Apr i l . Anna Florjancii, Näherin. 70 I . ,

Kv. I'inr^ull ulie», 16.

I m Z i v i l s p i t a l e :
Am 21. A p r i l . Anton Polek, Gcmeindcarmcr, 60 I .
Am 2^. Apr i l . Ida Krcmzar. t. k. Staatsanwalts»

Stellvertreters Gattin, 36 I . — Artur Stalin, Kalligraph,
42 I ,

Am 24. A p r i l . Maria Nozman. Besitzerin. 43 I .
Am 25. Ap r i l . Josef Viraut, Besihcrssohn. 7 Mon.

Mctcoruluqischc Beobachtungen in Laibach.
Sechöhe 306 2 m Mi l t l . Luftdruck 736 0 mm.

A ,^Z ^ 3 L ^ Z ^., ^ Ansicht Z«.Z

^ j Z Z.2A Z" ^22
^ "Z^ÜTN. ,736 4 T^ tzs 'S^T^nM^! ^Resscn^

9 U. Ab. ^ 739-0^ 5-6! NO. schwach ! bewölkt !
28.z 7 U. F. ! 739-3' ' 1 6l NW. schwach Nebel > 19 7

Das Tagesmittel der gestricleu Teiuperatur beträgt 7-6°
Normale 11 6°.

Seismische Berichte nnd Beobachtungen
der Uaibacher Erdbebenwarte

(ssrssn'mtn't von brr,Nraii>iichl!! Nparlasse !»!!?.)

(Ort: Gebäude der k. t, Staats-Oberr.'alschnle.)
Lage: Nördl. Breite 46°03'; Östl. Länge von Greenwich 14"31'.

Vcgin „ ^ ^,^ H ^

Herd- ZZ HZ ^ 3 LKß ^ Z ^
d'stanz ^ Z I - «3, 'Z> ' ^ ^ « ^ 3

Z " Z ^ Z ^ ̂ « Z " H
k m I I m 8 l l M 8 K m » I l M 8 l l m ^

A cl i b c» <H:
! ,

27. 8000 02 38 22 ̂ 02 47 42,02 58 52 03 16 52 03 45 N
! ! (1-7)

Bcbeuber i ch te : Am 21. April gegen 1<> Uhr*"
30 Minnten ein Stoß in Ancona. — Am 23. April gegen
12 Uhr 3,< Minuten Nahbebenanfzeichnung in I s c h i a . —
Am 25. April vormittags werden im oberen Minhogebiete
(Portugal) heftige Erdstöße verspürt.

* Es bedeutet: 15 ^ dreifaches Hurizlli><a!pe»del uoli !>>>'l>e>lr-Ehlsl,
V ^ Mifrujeiemo^rnvli ^ i l cu l i i i i , VV ^ Hljlrchl'r! Pendel,

** Die Zeit!ii,W>>e» beziehl'» sich a»s »!il!c>!'»!u>i>iiiche Helt »ud weidc»
l>o» Milternacht bis Miücruacht <1 Uhr bis L4 U>ir >N'zn>1<l.

Vecantwurtlicher Medalteur: Anton F u n t e l .

M» llcilit «ill »fflilliB tiniWl « » Leibt
^ ^ ^ mit all dem fudeu Zeug. das mir gründlich den

Magen verdorben hat, ohne gegen meiuen Katarrh
wirklich zu helfen. Jetzt will ich Sodeuer haben —
aber daß mir auch mir die echten von «Fay> ge-
bracht werden. Man hörl's überall, daß die mit so
einem Katarrh im Handumdrehen aufräume,, und
nebenbei auch für Magen uud Darm eine Wohltat
siud. Fays echte Toorner gibt's in Apotheken,
Drogerien?c. für uur l i 1'25 pro Schachtel. (4378) 2 - 2

Gcucralrepräscntanz für Österrcich-.r!ngarn: W. Th, Guntzert,
l. u, l. Hoflieferant. Wien. IV /1 , Große Ncugass" 17.

E i n verbrc i te t ls Hausn l i t te l . Die steigeude Nach»
frage nach « M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n u n d Sa lz»
beweist die erfolgreiche Verwendbarkeit dieses, namentlich als
schmerzstillende Einreibung bestbelaunlen antilheumatischen
Mittels. I n Flaschen zu X 1 90. Täglicher Versand aeaeu
Postnachnahme durch Apotheker A. M o l l . t. n. l. Hoflieferant,
Wien I, Tuchlauben 9. I n den Depots der Provinz verlange
man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutzmarte
uud Unterschrift. (2355 t) 7
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Kurse un der Wiener Börse jnnch dem offinellen Kursblnttej vom 27. April NNO
Die notierte» Nnrje verstelle» sied in llrl'üei'.wci'.rnnu, ?'c Notieren« jamtli^er Äll ie» und dci ,.. ' irr jen Lo!e" uerstel»! ,<ch per ^>>,^',

^«cld Ware

«llgemeine Staats»
schuld.

«nheitliche Ncnte:
>", iouver. steuerfrei, Kronen

(Mai Ätov.) per n»!<r . . 94 35 »4 55
detto ( I ä i m . - I ü l i ) per Nasse 942b 9445

» 2«/n ü. W. Notei, (Febr, sllig.)
psr Kasl V8 l,l, s» 7<i

> " ^ / n « . W. Silber (Äpril-Oll.^
per «asse Z« hf> >,« 75

üjSOel Ztaatl!lo!e 5U0 sl. 4«/„ >?, 9c, ,7k, ?!>
lWOer ,, NW f l . ^ ^ b b ü-lU bu
!UN4rr „ 100 f l . . , iziii dU:<37 öl>
l««4er „ 50 «. , . »30 - ^»U .
Lom.-Vfandlil. tl 120 sl. b"/„ ^ 8 5C 890 50

staatSschuld d. i. Neichs-
rote vertretenen König»

reiche und iländer.
<5sterr. Oolbrcnte steuersr,, <»uld

per Nasse . . . , 4"/,, l<? 40 > >7 6«
»^sterr, Rente in Nronenw, stfr.,

per Kasse 4"/„ >>< 25 l,^ 45
detto per Ultimo , , . 4°/^ 94 2^ 94 ^5

'1>It. Investition«-»ien,e, stfr.,
l»?. per «lasse ." , »>/,°/«l »<4 7k, 85 9b

GUendahN'Ztn«t,schuld.
ullschleibungtu.

.ü!auell) Äali» i , V . , steuerfr.,
z» 10.000 fi 4°/n - - '-

jtanz Iosepv-Vali» il< Silüer
(div. St.) . , , . 5 ' / / ^ 1,8 5<j ,« zsi

Galiz. Karl Ludwig-Äali» (diu.
Stüc!e> ikronen . . . 4"/<> 9459 ,h«o

«udols-Bahn in Nrunenwähr,
stcucrsr. (div. St.) . . 4"/„ 94 75 »k. 75

«orarllicraer Bahn, stfr., 400
und 2000 nroucn . . 4"/., 95 ,« vs 10

^» Mlllll»schnl»utllchit!bnnglu
>il!glft«MPeltt lflslNbllhU'Aktien

Usabetli-B 200 sl. «Ä! . 5 ' / , , ,
von 400 Nr. . . . . 45!i 50 454 5N

;,ettu i'inz-Budlueiil 200 sl,
ö. W. S. 5'/^°/« . , , , 4Lü - 424 -

!>etto Ealzl'«ra-Tirol 200 fl
5. W. S . 5"/„ . . , 420 - < Ü 2 -

^reu!»t.,l'Val,'n lioo u. «uo« zn.
b»/, l81 ' IUÄ

Nrld War.

Yl>« Staate zur Zahlung llb«»
»ommenl Vlsenbohn'Priorität^

Gblignllontn.
t!öhm, Wrstbal,,',, E«, >»!»b,

^«», ^000 n. lN.ONONr. 4«l, 98'— »7
ltlisabelh-Ualin <«« 1,, Wa» M .

4 ,ali !<>"/, 11!'> !U !<? ^0
Wfabeth-Äal!» 40« >.,, ^00» Ä l ,

4"/„ l i s t e n ? ,̂̂
^erdinai!b«-Norbl!lU>n Em. l««l u? K> b» ^

detto «Zm. 1W4 W <u 97 4
^ran^ Iosrph-Ba!)» Cm »«^4

^diu. Et.) Si lb, 4«/o, . . ?o H0 v? 4
Halizisch». Kar! Lndwiu - Va!»!'

ldiv. Et.) s i l b . 4 " / s , . . . »I, ̂  9« iH
l»iss,-ga!iz. Val,ü 20» U- S. b^, 105 — l 0 « ' ^

o^Oo 4ao u. 500» Nr. 8V,"/n^ 87 — »»<-"
iljuiiillücrger Bahn l i :». l»«>

<div. Gt.) Ei lb, 4",„ . . - - — - -

Ttaatsfchuld der lliindcri
der ungarischen Krone.

4",„ ung. Gllldrenle prr Nasse , l l 3 8» <«4'—
4»/„ dellu per Ultimo — — —-—
p',^ nngar. Ne»!e in i i^l ' l»".-!

wäl». Uf,. per »iasie , sli'40 i»2 <^
/ ' „ deilo per Ull i ' in ' 92 <!0 YÄ <X>
3> //<> detto per Kasfe «L'5l> »8 7t,
Nnaar. Vrämien.Anl. ä 100 s>. ̂ ? 7hi!33 ?5

detto !> '̂ » '! 227- l̂> >38 2,'
Tl,eiß-Mea. Lose 4"/ i l , ' , Zs, lU3 üc.
j"/» üügur. Gnindei N.»vdl!z,. 9« »s, v4 85
<"/,, troat. n. !!au, Vrdenti .Ob! >,4 — >.«o -

Andere öffentliche
Nnlehen.

Vos:,. ^andes-Alll, (div.) 4<V̂  «ü'IU 93 1t>
^usu.-hereeL Ujrnl!, -Lanbeö-

Vl'.üehen >uw.'» 4',,"/^, . . W3<i!0U'?,!!
,>"/>, To!lün-Mec,.Aitteil,c l«7« iuu ^ » , 0 i 25
wiener Verlelilö.'.'lul. . , -,"/„ 9ü «0 ü«'i<^

detto 18U0 4"/„ 95 4l> L6'40
^lnlelien der Stadt Wien , . l«0'75 !l!> 7b

detlo (N. oder G,) 18?4 i2i 'U0 !2l> ll»
dcttl (1«z>4) vL'Ub !!» 8s>
delto (Gas) v. I . l»»8 i,^.s,s L6?0
detto (Elellr.) v. I . I»o<> 9ü 7<> SU'LO
detto ( Inv . « . ) v , I . l U « l ! 96 «0 l>7 «l>

!<,',örlrl,'ll!l-?l»leh?n verlosb. 4"/„ 9l> 90 V<! un
Russische Etaatüanl. u. I . 1W6

l. 100 Nr. p. N . . 5">, 103' 0l>^3 bs,
brlto per Ultimo , . »"/i, — ° - —-

Ä»Ig, Staa<ö-H>?pol>!clar »Ml.
iü»2 «°/^ ls ! -6s <8^-60

Geld Ware

Vll ly. ötaats - Onldanleilie
l»U7 !, ,nc « r , 4' ,N/, 93 li» »4 1,'b

Pfandbriefe usw.
Vodeulr., alia, öst. i, 5'UI, „1,4"^ '.,4 h5, >>l,-5b
Äöl)!!>, H>!p„tl»elenl,'. uerl. 4°,^ i»? lf, >>7>55
^ciüral-Vod. Nred.-Bl,. östrrr.,

45 I , verl 4'/,«,« >- . ^
detto «!5, I , verl, . . . 4"/„ «e?h 9?>7b

»red..Inst..üsterr., f .Vcr l -Un l
ü. össentl. Arl-, Ka!, ^ . 4°/„ 84 «0 üb'6c,

:!!'.,!dei<b. d. Nö». Galizien n»d
L«l'om. 57>/, I . r,iclz. 4°/„ 9 4 ' - 9s>>

Mütir, Hypothe^üb. verl 4 V,. 9S-50 9>> «s>
lt.-lister,. Laüde^Hnp.^'Inst, 4"» 96l>0 U7^o

delto iü l l . l i " / „ '^r , Verl. »'/2",! 2^'N^ <il'—
deti<- Ä,-Tch!ildicl', verl. ! , ' / , /« . - >-
delto vcrl 4"n 96— 97» -

Österr.-ungar, Vnnl 5» Jahre
verl. 4"/„ ö, W, , , , W-75. 9i»7.'

dotto 4 /̂n « r - -— — -
Spar!., Er'ie ost., » lo I . ve r ! . ^ , v9'b<> <«<! b»>

Gifenbahn-PrioritNts-
Obligationen.

iuncl^. NordweNV, «00 ft. H, . > - -
^taniVdal!» b"0 i>r
^ndbahn » ü",!, Jänner -Ju l i

!,00 ,^r. per St.) . . . 2?2'4" 2 '4 40
»üdlial»! k 5'V„ ^OU f l , T . 0. Ä . . . . , . . .

Diverse !5osc.

«̂"/a Bodent'edi!'!.'!,'!!' (till, 1k«o »NI'HN »l>7 b<i
dnto «Hm. 1»»8 sfti 'L'' ii«8'2b

^/° Tonal!-Ä>el>.!l,-Lo!c 100 <!. ^8?- ! iü ! l ' -
^erb. Präm.-Anlp 10(1 F i , 2", ,<2 -̂ 5 ,18 25

Unvrlzinlllcht Loft.

^udap.-Vasillla lDon!ba„>5> f i , ?9 85 88-t>5
'irediNuie l<,0 <! ^,»s>'- k>45-
6Iarli-Lose 40 tt. NÄ.'.'. , , , 2N0'— '<!4f>
Ofcner Lu!e 40 !l —-- - ' -
Palfsv-^ose 4U f l . N M , , . . !>«<)'' ^?»»'-
«oten Nreuz, üst. Gcs, u. l « sl. «»'25 69'^b
üolen Kren,»,, »na, Ges. v. 5 f l , 41'7t, 4b-?5
^udols-^oje lU fl 7U ' - ?'''—
öalm^ose W f l , .«Ä, . . . Ä8I> 2'."»-
T i l i l . l i . . « . A n l , Präm.^)bl<g.

400 z^i. per ttc>s,e . , . »45'<0 24»<1U
dettl' per Mediu . 2^U- i!4/'—

Oelt, Ua>s

Wiener No ̂  .-i.'o!e v. I . l»74 544 - bb4' >
Gew.-Sch. d, °/„Präm.-Ockuld

d, Ände ' .«nst !tln ,«»!> 1U0 A« l<!<! 30

Nlticn.
fran«vl>rt'flutltNt!>«nulltu.

ilüffia-TcpIiyer Eisenb. 500 f l . 2147- - .'Ik? -
Böhmisch» ^ordbah! 150 sl. ' - j
Bulchtiehrader Visli, l«0 sI. j<M ll480 sk<>0 —

dclto fli». l?' 200 f l . per Ul«, 97« - W>< -
Tonan - Tamplichlsfahriii-Ge!.,

1.. l . l . priv.. 500 f! f ^M, ,122 11«8
Pux Vodenbackcr E.-B. !0<)Kr, y>s— 625
^erdinaildz-Nordd, 1000 sl, N M . 540»." c-440 -
Naschaü - Odervevae' Ciseubal,»

20<"I . S »b« - 584,,
llemb. - Czeiü,- Il»ssl)-Vi!c nbahn

Gesellschaft, 200 i l . H, . . b««-— b?0
!lo»d, üst., Tries!, 500 sl., ,^!M, 5 7 9 - b«0 5«

Östrri, «ordwestbah,! 2(>o i l , s , — -
detin (lit, tt^> 2»0sl, S . p , U!l. —-> —-

î rttss TuxerEUenb, >'«>sl,ab«s>» 2 « s - - 2^750
Flnaliieiseiil'. li00 f l . S. per Ul ! . 74N — 750--
Tüdlmhn »'00 f l , Silber per Ult . l <?,»l» 1 >ß 8"
Ziidiwrddeu^che Verbindnügsb >

2 0 0 , ! « M — - - - .
lranilport Ges,, iinern , »l.-G.

20« j t r 10b 110 —
!l!ic<ar. Aestbal!» (Ranh-Groz,

200 ! l . S 40b - 4<1?--
H>, ^.nlald,'«Nien-Vil. 2 W , l , 229 2^1-

Vanlen.
^nl l lu- jdl lcrr . Banl , i ^ u ' ! . . 314 bd :l«5'55
Van lmn in , Wiener per nasse . - —'

drtio per Ultimo 54! '— 542 —
^«d!'Nlr,'A»sl, us!.. 30U Kr, , '2is, ' - !L2^ -
ttlüli, V>,>d,-Nredut, üsl., 200 f l , 5>,3 l>9«'
«rcdilünstali fiir Hnnbel und

Oclverl'e 3«n Nr., per Kasse ... >. - ,
dettu per Ullimo ßg4 ,o «ß5i o

^reditbanl, ung. ally., 2Q» >I, »25 6« 8?L 60
Depositenvünt', all«,, 200 f l . , 484 - - 4«5 .
^loinpte - Gelellschasl, nieder-

Ustcrr.. 400 Nr S « ? - , «g i> -
Wirc- ». iiassenverei», Wiener,

üWsl 4«l>' - 4«S
Hljpochelcnbanl. llst, 2N0Kr. 5"/„ »35'> »««-'
lionderbanl, üstrrr,, 200 f l . , per

Nasse ---
ftltto per Ultiiin' 498 90 499'9N

„Mer l l i r " , Wechselstilv..!/lttle»- ,
Hliellschasi, 2»<> fl. . , . ,!28 ß8» —

!?sterr.>N!',aar. Äanl 1400 Nr, 17«u>— 1793-

Ullionbanl 2<x> f l . . , . . ft»i — b^ ' " '
Unioilbanl, böl,milche !0<̂  f l , , 25«'50 « ^ °
^erlel,ri!banl, all« 140!, , , ,5» 7» l « <

Int>nflll»'?u!el?!cl>i«nn^»^,

Äa»aescll!H,, alla,, öft,. 100 f l , »43 - " ^ "
BlnxerNuluenuergb.-Gelluosl. 7^0 - ' " "
Tise>:bal>nver!l>l!rö. nustail, üsl,,

l00f ! 448 - "°^I
<kisenbal!Nw,z.<eiz».,..«ft«. » « ' ! ! lh4 < ^ °
.Elbemiih!", Vapicrf >:. V, (>>,

10« sl I»i - ! " l '
«tletn -^es. aNss lisien , N'O ii, 414— < l '
Hlellr. Ve,e!Ilck.. inter», U00 s>. - '
El^lir.-Gesellsch., W i , >» kill»l - " "
Hirteubcrger Patr.-, Hündh. 11

Met,-7fabril 4>n Nr. ,118 l l > ' ^
lliesiüsscr Brauerei <0<> l l . , 22!« — ^ "
Ml i i i ian-^ !,, öst, alpn'e l<w ! l , ! 747— ? " "
,,Voldi 'Hi i l le", Tie^I,i»«stahl-

F..'.'l,-^!. 2«0fl 30 0>'
^ralierüijen-Inlwstrlc-Gefellsch. , . ,

2U0sl 2t>?5' ü s ^
Iiima-Murailv, Lalgo-Tarianer , , ^

Eisenw. l 00 f l «73'5a «<»/.
5algi>Tal j . Steinlohle» 10» ! l . «56 — <°»
,.5ch!össlmichl", Papiers.,200!l. —
,,Schob»ica", « , V, l. Petrol.- , .

Industrie, 5<»0 Nr. , , . hü« - ^ » .
..Sleurerinülil",Papiers.» H.W. 475 ' ^ ̂  ̂  ^.
Trisai lrr jiohlenw -G, 70 ' l , . ü82' - « ' '
Turf. Tabalreair-Ge!, 20» Fr.

per nasse , , - ' " 1 ^
detto per Ultimo . , , 40ü ^,'° ̂

Ällfsenf.-Gcs.österr., 100 1,, 88"' «°" .<,
Wr. BauaeleNslwft, loo f l . . . 206 ̂ ? ^
Wienliberae /jiegels-Alt-Oe!. « N ' ^ ' ^ '°

Devisen.
Auiz, Zlchlen unl> Scheck», ,

Amsterdam ! ' ^ « ^ ? e >
Deutsche VaülvlNye . N ' ' " ' , ^ " ,
Ilalienische ^anlpläi.',' »4 77« ^ ,
Lonbn» 24" 70 ' ^ ' .7,

3t. Petersbnra , , , , 25« 5» 2 ^ " "
gürich »nd Va!el > 95 20 l ̂

Valuten. !
Tulalen . . , ,< l i 3 « < l ' ^
2U^ranleil.Z«>ckt , . , ,»09 ^
20-Marl-Ttüile 2»'4» «^ .z»
Teutsche Ncichilbaülüoteü , , » i ? ^ ' ' ° , ^
Italiemsche Vanlnoten . . »4 /^ ̂ ". i»
,ttul>el-^o»'i! ! ^ ' t , » " ^ ^

Ein- und Verkauf
1 ivon Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,

Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.
Los'Vcrateherung.

J. C Mayer
' Bank- und WechslergeschÄft

•mi Privat-Depots (Safe-Deposits)
unter eigenem Versohl uO der Part«'-

yerzinsuna »on Bareinlagen Im Scnio-Karrert urd auf Blro-Hentt.


